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Deutſchland. 
Preußen. 
Berlin, den 11. September. Seitens mehrerer Einwoh⸗ 
ner verſchiedener Provinzen iſt dem Staats⸗Miniſterium die 
ittheilung geworden, daß die Kartoffel⸗Ernte in vielen 
zegenden Preußens vollſtändig mißrathen ſei, und iſt an 
dieſe Mittheilung die Bitte geknüpft, rechtzeitig Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, damit einer Hungersnoth vorgebeugt werde. 
ie wir erfahren, hat das Staats⸗Miniſterium den Bitt⸗ 
feltern, unter vollſtändiger Anerkennung ihrer löblihen Ab- 
cht, entgegnet daß nach den dem Miniſterium zugegange⸗ 
gen officiellen Mittheilungen die Karteffel⸗Ernte nicht in der 
t ausgefallen ſei, daß eine große Theuerung oder gar 
me Hungersnoth zu erwarten ſei, und Aufkäufe von Lebens⸗ 
mitteln aus Staatsgeldern abgelehnt. Nach hier aus den 
rovinzen eingegangenen Nachrichten ſoll übrigens die Ge⸗ 
treide Ernte überall eine ſo gute ſein, daß kaum Kräfte genug 
Am Ausdreſchen zu beſchaffen ſind, namentlich da ſchnelles 
usdreſchen erforderlich iſt, weil das Getreide faſt überall 
naß in die Scheunen gebracht worden iſt. 


OGeſter reich. 


Wien, den 11. September. Geſtern hat die erſte Plenar⸗ 
ſbung des verſtärkten Reichsratds ſtattgehabt. Bei der Be⸗ 
zutung über das Hofſtaalsbudget wurde die Sparſamkeit 

ankbar anerkannt und dem Kaiſer ein einſtimmiges Hoch 
gebracht. Der Handels präſident Maager aus Sieichſen be⸗ 
antragte eine Reviſion des Konkordats und Gleichſtellung 
aller chriſtlichen Glaubensbekenntniſſe als Staatsgrundſaßtz. 
. Das gte, Ate, öte und Ste Armeekorps werden auf den 
Rrie sfuß geſtellt und die beurlaubten Soldaten wieder ein: 
aufen. Der Verwaltung der Südbahn iſt die Weiſun 
gegangen, ſich zum Transport von Truppen bereit zu hal⸗ 
den. — Der kaiſerliche Palaſt in Hetzendorf wird zur Auf: 
zahme des Königs von Neapel eingerichtet. — Der preußi⸗ 
e General Graf v. d. Gröben iſt bier angekommen. Er 
lebt ſich nach Beirut, um den bedrängten Chriſten in 
rien Geldſummen zu überbringen, die er für dieſelben 
ammelt hat. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Wien, den 11. September. In der heutigen Sitzung des 
Reichsraths wurde das Militär: und Marinebudget angenom⸗ 
men und ein außerordentlicher Aufwand von 1, l. 
bewilligt. Vor der Diskuſſion der Budgets der Miniſterien 
des Innern, der Juſtiz und der Polizei nahm Graf Rechberg 
das Wort und verwahrte ſich gegen die Anſicht, als ver⸗ 
harrten die Miniſter in dem Syſteme, deſſen Aufgeben ein 
allgemein ausgeſprochener Wunſch üt; die Minſſter ſeien 
darin einig, es müſſe in neue Bahnen eingelenkt werden. 
Er bezog ſich auf die Worte des Kaiſers beim Empfange 
des Reichraths und auf das kaiſerliche Handſchreiben vom 
19. April an den General Benedek, worin die Grundſätze 
und das Syſtem bezeichnet ſeien, die dem Miniſterium zur 
Richtſchnur dienen. Maager forderte, daß der Zuſtand der 
Preſſe auf geſetzliche Grundlagen geſtellt werden ſolle. Un⸗ 
gariſche Mikglieder ſprachen ſich für die Zulaſſung von Be⸗ 
richterſtattern zu den Plenarſitzungen aus, der Präſident 
erklärte jedoch, daß dies mit der Geſchäftsordnung unverein⸗ 
bar ſei. — Die londoner „Times“ ſchreibt aus Wien, es ſei 
aus Petersburg eine Depeſche eingetroffen, nach welcher 
Kaiſer Alexander eine Verſöhnung wünſche; das gute Ber: 
nehmen hätte niemals unterbrochen werden ſollen. Es wer⸗ 
den bei der Zuſammenkunft der Kaiſer Arrangements ge⸗ 
troffen und Maßregeln ergriffen werden, um dem jetzigen 
Zuſtande der Dinge ein Ende zu machen, der nicht länger 
zu dulden ſei. — Für die päpſtlichen Truppen hat das Wie⸗ 
ner Central Werbebureau im Monat Auguſt 903 Mann nach 
Ancona geſendet, lauter ausgediente öfterreihiihe Militärs, 
und nur ſolche dürfen angeworben werden. 


Frankreich. 

i 9. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
1 abr orale Balence und Avignon geftern in Mar: 
feille eingetroffen. In Marſeille befindet ſich der General 
Denoue, wohin ihn der Kaiſer berufen hat, um mündliche 
Inſtruklionen für die kommenden Ereigniſſe in Empfang zu 
nehmen. — Thouvenel hat, wie es heißt, eine Note nach 
Turin geſchickt, worin er erklärt, daß Sardinien nur auf 
feine eigene Gefahr den Zug nach dem Kirchenſtaat unter: 
nehmen könne und daß Frankreich jede Verpflichtung ablehne, 
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welches auch die Folgen der kriegeriſchen Unternehmungen 
ein möchten. Auch nach Bern ſoll eine Note abgegangen 
ein, in welcher Thouvenel zu beweiſen ſucht, daß es für die 
Schweiz gerathener wäre, wegen ihrer Neutralität allein mit 
Frankreich, ohne Dazwiſchenkunft anderer Mächte, zu unter: 
bandeln. — Der engliſche Geſandte ſoll in einer Unterredung 
mit Thouvenel die Bewerbung des Prinzen Murat zur Sprache 
gebracht und Thouvenel alle Solidarität der kaiſerlichen Res 
gierung mit den Bemühungen des Prinzen auf das entſchie⸗ 
denſte abgelehnt haben. — Den Genfer Vorfall wird man 
nicht gar zu ernſt nehmen, um unter den jetzigen Umſtänden 
neue Reibungen mit der Schweiz zu vermeiden. Der fran⸗ 
zöſiſche Konſul in Genf hat die Fahne, deren Zurücknahme 
anfänglich verweigert wurde, zurückgenommen. — Der Kaiſer 
bat das Projekt eines Nationalſchützenfeſtes genehmigt. Daſ⸗ 
ſelbe ſoll jährlich am Napoleonstage, den 15. Auguſt, in 
dieſem Jahre ausnahmsweiſe am 30. September im Gehölz 
von Vincennes ſeinen Anfang nehmen. Der erſte Preis 
wird in 12,000 Fr. beſtehen; die Zahl der Scheiben iſt dies⸗ 
mal 54. — Die Rede, die der Kaiſer beim Bankett in Mar: 
ſeille gehalten hat, hat wieder nur den Frieden zum Inhalt. 
Rel en. 

Nach den neueſten wichtigen Nachrichten ſchreitet in Ita⸗ 
lien die Entwickelung der Dinge unerwartet raſch fort, und 
es ſcheint, daß das Geſchick des Kirchenſtaates ſich faſt gleich⸗ 
zeitig mit dem Neapels entſcheiden wird. Garibaldi iſt 
in Neapel allein eingetroffen und mit Enthuſiasmus em⸗ 
pfangen worden. Er hat den König von Sardinien (Pie⸗ 
mont) Victor Emanuel für ſich und ſeine Nachkommen 
um Könige von Italien proklamirt, Romano (den im 

mte ſeienden neapolitaniſchen Miniſter) zum Miniſter des 
Innern beſtätigt, Coſenz zum Kriegsminiſter und Piſa⸗ 
nelli zum Juſtizminiſter ernannt. Die Umſtände, welche 
den unglücklichen König zu einem ſo ruhmloſen Abzuge, als 
wenn der Thron nicht einen Schwertſchlag und einen 
Schuß Pulver mehr werth ſei, zwangen, liegt in der voll⸗ 
ſtändigen Untreue der Armee. König Franz hat ſich nach 
Gaeta begeben und ſoll nur noch 18000 Mann Truppen 
daſelbſt haben. — Die Geſandten Preußens, Rußlands, 
Oeſterreichs und Frankl eichs find dem Könige Franz II. nach 
Gaeta gefolgt. — Die königliche Flotte hat ſich geweigert, 
dem Könige nach Gaeta zu folgen. Es war die Abſicht des 
Königs bekannt geworden, die Flotte, um fie der Beſitz⸗ 
nahme durch die Sardinier zu entziehen, nach Trieſt zu 
ſchicken, und in Folge deſſen war ein Aufſtand ausgebrochen. 
Die Miniſter haben den Widerſtand der Flotte gutgeheißen. 
Der Dampfer, auf welchem der König ſich nach Gaela begab, 
war ein ſpaniſcher. — Garibaldi hat die neapolitaniſche Flotte 
unter den Befehl des ſardiniſchen Admirals Perſano geſtellt. 

Kirchenſtaat. Die italieniſche Bewegung hat nunmehr 
auch den Kirchenſtaat ergriffen. Auſſtände find ausgebrochen 
in der Delegation Urbino und Peſaro, in Mon:efilatrano 
und in den Marken. Aus Sinigaglia erfolgte bewaffneter 
Zuzug und Deputirte aus den Marken erbitten ſich Hülfe 

von Victor Emanuel. In Peſaro griffen 400 Inſurgenten 
die päpftlihen Truppen an ud vertrieben dieſelben. Gegen 
Urbino marſchiren 2000 Mann päpſtlicher Truppen, die in 
Sinigaglia eingetroffen find. Lamoriciere hat gedroht, Pe⸗ 
rugia in Brand zu ſtecken, wenn es rebellire. Lamoriciere 
5 feine Armee in drei Korps gefheilt. Das erſte, 7000 
ann ſtark, ſteht bei Macerata und ift in Verbindung mit 
Ancona, das zweite, ebenſo ſtark, ſteht zwiſchen Terni und 
Spoleto, überwacht die Tiber und kann im Nothfalle Rom 
vertheidigen, und das dritte ſteht an den Apenninen zwiſchen 
beiden Korps und erhält die Verbindung zwiſchen beiden.— 
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In Ancona hat man den ſardiniſchen Konſul genöthigt, die 
Stadt zu verlaſſen. — Aus Terni wird gemeldet, daß von 
italieniſchen Offizieren gegen die fremden Offiziere Komplotte 
angezettelt werden; die Gefahr für die letzteren fei ſehr ernſt. 
— Die päpftlihe Regierung hat eine Denkſchrift an alle 
katholiſchen Mächte zu richten beſchloſſen, um die Gefahr 
der Kirche darzuthun und deren Unterſtützung zu verlangen. 


— Das Infanterie⸗Regiment, das zur Verſtärkung des fran⸗ 
here kkupationsksrps nach Italien abgeſandt wurde, 
ſt bereits in Rom angekommen. 


Sardinien. Eine Deputation aus den römiſchen Mar⸗ 
ken und Umbrien iſt am 9. Septbr. in Turin angekommen. 
Sardinien hat nun den Papſt aufgefordert, die fremden 
Söldner aus ſeinen Dienſten zu entlaſſen, widrigenfalls man 
ſardiniſche Truppen nach Umbrien und den Marken ſchicken 
werde. Das Ultimatum ſtützt ſich darauf, daß die unter 
Lamoriciere geſtellten Fremdenkorps faſt lauter öſterreichiſche 
Soldaten ſind und dies eine 9 des Grundſatzes der 
Nichtintervention ſei, der ausdrücklich im Frieden von Villa⸗ 
franca beſtätigt wurde. — Alle Nationalgarden zwiſchen 21 und 
35 Jahren werden mobiliſirt, mit Ausnahme der einzigen Söhne 
der Wittwen oder von Vätern, welche das 50ſte Jahr über: 
{&ritten haben. — Wie es beißt, wird ſich der König ſelbſt 
an die Spitze der Armee ſtellen, die in den Kirchenſtaat ein 
rücken ſoll. Das eine Armeekorps führt Farini, das andere 
Cialdini; das Reſervekorps befehligt General della Rocca. 
(General Lamarmora iſt an einer Augenentzündung erkrankt. 
60,000 Mann ſollen gleichzeitig in den Kirchenſtaat einrücken, 
um Blutvergießen zu verhindern. Man erwartet nur in 


Ancona Widerſtand. Das Hauptquartier der Armee iſt in 


Flocenz. — Nach Berichten aus Turin vom 11. September 
bat der König Victor Emanuel an dieſem Tage die Depu⸗ 
tation aus den römiſchen Provinzen Umbrien und den 
Marken wirklich empfangen, den Schutz dieſer Provinzen 
übernommen und ſeinen Truppen den Befehl er⸗ 
theilt, in dieſelben einzurücken. Die betreffende 
Proklamation lautet: „Soldaten! Ihr rücket in die Marken 
und in Umbrien ein, um die bürgerliche Ordnung in den 
unruhigen Städten wiederherzuſtellen und um der Bevölke⸗ 
rung die Ihr dal zu geben, ihre eigenen Wünſche auszu⸗ 
drücken. Ihr ſollt nicht mächtige Heere bekämpfen, ſondern 
unglückliche italieniſche Provinzen von der Geſellſchaft frem⸗ 
der Abenteurer befreien. Ihr ſollt nicht geſchehenes Unrecht 
rächen, aber ihr ſollt verhindern, daß der Haß gegen die 
Unterdrücker zum Ausbruch komme. Im Frieden mit allen 
Großmächten, fern von jeder Herausforderung, beabſichtige 
ich dem Mittelpunkte Italiens jeden Grund zur Unruhe und 
5 Zwietracht zu nehmen. Ich will den Sitz des Ober⸗ 
hauptes der Kirche achten und bin ſtets bereit, demſelben, 
in llebereinſtimmung mit den verbündeten Mächten, alle 
Garantieen der Unabhängigkeit und Sicherheit zu geben, 
welche feine blinden Räthe von dem Fanatismus vergebens 
gehofft haben indem fie gegen meine Autorität und BEBER 
die Freiheit Italiens conſpirirten und mich des Ehrge die 
beſchüldigten. Ja] Ich habe Ehrgeiz, aber ben Ehrouſfeg 
Grundſäze der fittlihen Ordnung in Stalien bergie — 
und Europa vor der immerwährenden Gefahr bei.) chic 
tion und des Krieges zu bewahren.“ — Die meueite | 5 10 
aus Turin vom 12. September lautet: Die 1 5 . 
brone, in der päpſtlichen Delegation Urbino, any . bäpſt⸗ 
4000 Einwohner zählt und inſurgirt war, iſt 8 
lichen Truppen angegriffen worden; fie unterlag den pie⸗ 
das Schickſal von Perugia. Dieſe Nachricht 0 n Gren⸗ 
monleſiſchen General Cialdini beſtimmt, die paͤpſliche 

zen zu überſchreiten. 
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Türkei. 


Der wegen der am 2. März 1856 verübten Ermordung 
des Gerichtsſcholzen Katterve aus Groß⸗Greben vom Bres⸗ 
auer Schwurgericht am 16. September 1859 zum Tode ver⸗ 
urtheilte Stellenbefiger Martike aus Holunder⸗Weißenſee 
ſt durch Allerhöchſte Kadinetsordre zu lebenswieriger Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden. 

Der im vergangenem Jahre zum Tode verurtheilte Tiſch⸗ 
lergeſelle Vater, welcher ſeine Geliebte auf deren Wunſch 
in einem Keller mit ſeinem Hoſenträger erwürgt, dann aber 
nicht den Muth gehabt hat, ſich der Verabredung gemäß 
ebenfalls das Leben zu nehmen, iſt auf ſein Gnadengeſuch 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden. 

Am 9. September hatte beim Uferbau an der Sandbrücke 
* Breslau der Zimmergeſelle Baronke das Unglück, in 
en Strom zu ſtürzen. Der Zimmergeſelle Riemer ſprang 
ofort ihm nach und erreichte ihn auch. Dieſer klammerte 
ch aber ſo krampfhaft an ſeinen Retter, daß beide verſanken. 
Nach kurzer Zeit erſchien Baronte wieder auf der Oberfläche 

3 Waſſers und konnte ſich durch eine ihm dargereichte 

tange ans Ufer retten. Riemer bezahlte feinen Edelmuth 
mit dem Tode. Er hinterläſſt eine 1 und 4 Kinder. 

Sein Leichnam wurde ſpäter von Schiffern gefunden. 


Am 8. September wurde der Einlieger Noack aus Klein⸗ 
Tabor vom Schwurgericht zu Breslau wegen Vergiftung 


ſeiner Ehefrau zum Verluſte der bürgerlichen Ehre und zum 
Tode verurtheilt. I 

Die Regierung von Minden hat eine ſehr nützliche Vers 
ordnung erlaſſen, nach welcher die bei den Maſchinen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen enganliegende Kleider 
tragen müſſen, um die Unglücksfälle zu vermeiden, welche 
ſo häufig dadurch veranlaßt werden, daß die fliegenden Ge⸗ 
wänder in die Maſchinen gerathen. 

Stettin, den 6. September. Auf der einſam gelegenen 
Poſtſtation Wegezin zwiſchen Anklamm und Demmin iſt 
in einer der legten Nächte ein Raub anfall auf den dor⸗ 
tigen Poſtexpedirions⸗Gehülfen von zwei Männern verſucht 
worden, um ſich der Poſtgelder zu bemächtigen. Der Poſt⸗ 
beamte wurde geknebelt und mit den Worten: „Rothkelchen, 
gieb die Schlüſſel heraus oder ich ſchneide dir den Hals ab“, 
von einem der Männer, welcher ein langes Meſſer in der 
Hand hielt, bedroht. Das Geraſſel eines Wagens verſcheuchte 
inzwiſchen die Räuber, der Beamle blieb jedoch bis zum 
Morgen geknebelt liegen, bis er dann von ſeinen Feſſeln 
befreit wurde. Als corpus delicti iſt der Knebel der hieſigen 
Ober⸗Poſt⸗Direction eingeſandt, indeſſen wurden die beiden 
Verbrecher noch nicht ermittelt. ? 

In Hamburg iſt aus Zanzibar in Afrika die traurige 
Nachricht eingetroffen, daß der junge kamburger Reiſende 
Dr. Roſcher am Nyaſſa⸗See am 19. März ermordet wor⸗ 
den iſt. Er und einer ſeiner arabiſchen Diener wurden in 
der Nacht durch vergiftete Pfeile im Zelte getödtet. Der 
andere Diener entkam zu dem mit Roſcher befreundeten 
Sultan, der die Mörder ausfindig machte und ſie den Be⸗ 
hörden in Zanzibar überlieferte. 


Eine gefallene Größe. 
Hiſtoriſche Bilder von F. Brunold. 
Forſetzung.) 

So gingen die Tage, Wochen und Monden dem Ge⸗ 
fangenen hin. Der Herbſt verging, der Winter war aufs 
Neue gekommen; er machte ſich in aller Strenge bemerk⸗ 
bar. Es war Ende Januar. Die Stunden der Nacht 
vergingen; der Tag begann zu dämmern. Auf dem Walle 
ging der junge Soldat gemeſſen auf und nieder. Ihm 
hatte die Nacht keine Ruhe gebracht. Die Sehnſucht machte 
ihn heimwehkrank. — Plötzlich wurde heftig an das Thor 
der Feſtung geklopft. Ein Courier war gekommen, der 
ſtürmiſch Einlaß begehrte. Was war geſchehen? Sollten 
aufs neue Truppen für Oeſterreich nach Italien geſendet 
werden, wie dies bisher Preußen gethan? Hatte in der 
ruhmreichen Schlacht bei Turin der Fürſt von Anhalt⸗ 
Deſſau nicht mit ſeinen Truppen den Sieg faſt allein 
entſchieden? Brachte der Courier eine neue Siegesnach⸗ 
richt? — — a 

Nichts von alle dem war geſchehen. Dem Könige von 
Preußen war ſein erſter Enkel geboren worden — und 
Eberhard von Dankelmann wurde in Folge dieſes frohen 
Ereigniſſes pardonnirt. Dieſe Nachricht brachte der 
Courier. 5 : , 

Und der, dem dieſe Nachricht galt, er vernahm ſie nicht 
mit Freude, er ſendete keinen Blick der Dankbarkeit zum 
Himmel auf, er rang krampfhaft die Hände und flüfterte 
im tiefen Schmerz: „Nur pardonnirt!“ 

Die Freifrau aber ſprach: „Nicht wieder eingeſetzt in 


* 


feine Mus 


ein Mädchen daher, bekleidet mit dem hellg 


Amt und Würden? Keines der vielen uns ſonſt zugehörigen 
Güter zurückgegeben?“ 

Der Commandant zuckte verlegen die Achſel, er ſprach be⸗ 
dauernd: „Es iſt doch ein Schritt zum Beſſerwerden. Seit 
Monden hat der rauhe Winter es Ihnen faſt unmöglich ge⸗ 
macht, Ihren Abendgang auf dem Walle zu unternehmen. Die 
dumpfe Luft in Ihrem Zimmer muß Leben und Geſundheit 
untergraben. Jetzt können Sie wieder nach Muſe Ihren 
Studien leben; Sie können frei, ungehindert Schritte thun, 
Ihre Lage zu verbeſſern.“ 

Er vermochte nicht auszureden. Eberhard von Dankel⸗ 
mann fiel mit Heftigkeit ein: „Nur pardonnirt! — Bin ich 
ein Verbrecher? Wo liegt mein Vergehen? Wer zeiht 
mich einer Schuld? — Ich ſoll fortan in Cottbus leben, 
wo man eine Penſion mir angewieſen! Iſt dies frei ſein? 
Iſt dies Glück, Leben? — Ich mag dieſe Gnade nicht!“ 

„Und dennoch, mein lieber Herr von Dankelmann, werden 
Sie gezwungen ſein, dieſelbe anzunehmen,“ ſprach gemeſſen 
der Commandant. „Die Befehle des Königs bauten be⸗ 


ſtimmt. Ich bin angewieſen, Ihnen noch heut die Thore 


zu öffnen.“ 

„Man ſtößt mich alſo mit Gewalt in die Freiheit hin⸗ 
aus?“ ſprach der Miniſter mit Bitterkeit. 

Der Commandant zuckte die Achſel. Der alte Soldat, 
der mancher Schlacht beigewohnt, er ſtand voll Traurigkeit 
vor dem gebeugten Mann. 

Und die Thore öffneten ſich. Der einſt gefürchtete, von 
den Beſſern ſeiner Zeit geachtete Miniſter, der einſtige 
Beſitzer unzähliger Güter, fuhr langſam in alter unſchein⸗ 
barer Caroſſe zur Feſtung hinaus, um fortan ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Cottbus zu nehmen. 

Der junge Soldat ſah ihn fahren, er erfaßte krampfhaft 

ete und ſagte: „Er mag die Freiheit, wie ich 
hörte, nicht, und mir, mir wäre ſie Seligkeit. Ginge es 
doch heute in den Krieg. Ja, war ein thörichter Burſch, 
als ich zur Stadt kam, nach Hlubio (Lübben). Hörte 
und ſah viel, was ich daheim nie geſehen und gehört. 


Wollte mehr ſehen, weit, weit in der Welt umherkommen, 


die Heimath war mir eng geworden; glaubte den Werbern 
die da kamen, mich verlockten, daß ich Handgeld nahm. 
Meinten, Krieg wäre immer — und ein Soldat am Beſten 
dran; könnt's bis zum Sergeanten bringen. — Jetzt lieg 
ich wie gefangen in der Feſtung — und bin ſchlimmer 
daran, als in der Heimath. Wer liebt den Wenden?“ 
Und als er den Blick wendete, ſah er ſeine Landsleute 
in ihren Nationaltrachten dahinſchreiten. Es war ja Sonn⸗ 
tag heut! Sie kamen und ſchritten zum Gotteshauſe, wo 
ihnen nach beendigtem deutſchen Gottesdienſte, eine Predigt 
in deutſcher Sprache gehalten wurde. — Wie wild, wie 
ungeſtüm pochte ihm das Herz. — Siehe, jetzt ſchreitet 
rünen Rock, 
drunten mit der breiten lichtblauen Kante verſehen; wie 
ibn die Mädchen ſeiner Heimath alle zu tragen pflegten. 
Aber die rothe Stirnbinde war nicht, wie es ſonſt der 
Fall, um das Haupt geſchlungen, wenn auch das buntge⸗ 
ſchnürte Mieder und die kurzen, farbig geſtreiften Hemd⸗ 
ärmel nicht fehlten. Schneeweiße, lange Linnen dagegen 
umwallten vom Haupt über die Schultern hinab, die ganze 
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Geſtalt. — Und der Soldat wußte was dies zu bedeuten 
habe, er wußte, daß das Mädchen in Trauer ſei. — 

Haſtig trat er demſelben zur Seite, er hatte es ja Längft 
5 „Hanka,“ rief er, „biſt Du es? Was iſt ge⸗ 

ehen?“ 

Die Maid ſchaute ſich um, ſie ſah dem Soldaten län⸗ 
gere Zeit in das geröthete Geſicht und ſagte endlich voll 
trotziger Bitterkeit: „Und warum ſollte ich es nicht ſein? 
Meinſt, ich würde ohne Noth, wie Du, auf und davon 
gehen? — Die Mutter iſt geſtorben.“ 

„Und Du, Du biſt nun allein!“ rief der Soldat ſchmerz⸗ 
lich bewegt. „Ach, warum kann ich nicht bei Dir ſein!“ 

„Und warum kannſt Du es nicht?“ fragte das Mädchen 
herbe. „Iſt unſer Spreewald nicht groß genug? War 
nicht Raum genug für uns Beide, dort zu leben? Mußteſt 
a fort? — Geh', biſt Soldat geworden, biſt kein Wende 
mehr!“ 

Bei dieſen Worten ſah das Mädchen verächtlich nach 
dem Soldaten hin, auf die rothgewalkten Strümpfe, auf 
den blauen Rock, auf die Lederhoſen mit Knieriemen, auf 
die Schuhe, auf die Pulvertaſche am Bandelier, auf das 
Feldbeil im Leibgurt, auf den ſchwarzen, aufgekrempten 
Hut, wie dies Alles dazumal einzelne vom Militair trugen 
und hatten. 

Der junge Soldat vermochte nicht zu antworten, der 
Schmerz preßte ihm das Herz zuſammen. Hanka blickte 
ihn an, feſt — lange; dann wendete ſie ſich langſam ab 
und ſchritt, den Markt entlang, der Kirche zu. 

Er konnte und durfte nicht folgen; und ſo ſah er es 
nicht, wie Hanka, ihm fern, ſich ihrem Schmerze überließ, 
wie ihre Feſtigkeit, ihre rauhe Außenſeite nur erheuchelt 
geweſen, wie ſie ſtill vor ſich hin bitterlich zu weinen be⸗ 
gann. Sie hielt den Geliebten, nun er Soldat geworden, 
für ſich verloren. Der eiſige kalte Winter hatte die Bäume 
längſt entblättert. Winter war um ihn, in ihm. Wie 
unzählig oft hatte er es ſchon verwünſcht und bereut, ſeine 
Heimath verlaſſen zu haben. Er war ausgegangen in der 
Ferne ein Glück zu ſuchen, um daſſelbe, wenn er es ge⸗ 
funden, der Liebſten daheim in den Schooß zu legen; und 
nun ſah er, nun empfand er es, daß er ſein ſchönſtes 
Glück bereits daheim gehabt habe, daß er daſſelbe, nicht 
beachtend, nun für ewig verloren habe. War es nicht, 
als ob das Volkslied für ihn gemacht und geſungen war? 


Burſche wendet's Rößlein um, 

Neitet fort jo ſtill und ſtumm. 

Rößlein ſchlägt vor Freuden aus, 
Burſche bricht in Weinen aus. 

„Wohl giebt's Mädchen mehr als eins, 
Doch wie Du warſt, giebt es keins.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ueber Entſtehung und Bedeutung des 
Bandwurmes. 
Wenn das Vorkommen der Eingeweidewürmer bei dem 


9 


Menſchen im Allgemeinen bereits ſeit den älteſten Zeiten 


bekannt und es bei vielen faſt ſprüchwörtlich geworden 
war, daß jedes geſunde Kind auch Würmer haben müſſe, 


o gelangte man jedoch ſpäter zu der richtigeren Anſicht, 
w legtere vielmehr das nächſte Produkt kranthaſter Ta 
ftände ſeien und als ſolches eine weitere Urſache neuer, 
bisher nicht vorhandener Krankheiten werden könnten. 
Pflegte man ſich früher mit der bloßen Beſeitigung der 
Würmer zu begnügen, ſo erſtrebte man in der neueſten 
Zeit insbeſondere die Auffindung der Veranlaſſungen zu 
ihrer Bildung und ſuchte dadurch ihre Entſtehung zu ver⸗ 
hüten. Die neueſten Unterſuchungen des Medizinalrathes 
Dr, Küchenmeiſter haben hierüber ein bisher ungeahntes 
Licht verbreitet. f 

Die Finne nämlich, ein im Allgemeinen zur Klaſſe der 
Eingeweidewürmer gehörendes, lebendes Thier, findet ſich 
am häufigſten bei dem Schweine. Küchenmeiſter fütterte 
längere Zeit hindurch Hausthiere mit aus rohem Schweine⸗ 
fleiſch ausgeſchälten Finnen, (deren Lebensfähigkeit übri⸗ 
gens 12 bis 15 Stunden nach dem Tode des Schweines 
noch ausdauert) und fand nach der Section dieſer Thiere 
ein Drittheil bis die Hälfte der Finnen als entwickelte 
Bandwürmer vor. Einem Verbrecher gab er 60 derartige 
Finnen ein halbes Jahr vor ſeiner Hinrichtung zu eſſen 
und fand dann gegen 30 Bandwürmer in ſeinem Darm⸗ 
kanale. Hieraus ſchließt Küchenmeiſter, daß ſich die lebend 
genoſſene Finne darin auf ähnliche Weiſe zum Bandwurme 
ausbilde, wie in der Natur die Inſektenlarve zum voll⸗ 
kommenen Inſekt. Durch ſtarkes Kochen, Braten, Pöckeln, 
Räuchern wird die Finne getödtet und konnten Bandwür⸗ 
mer nicht mehr gebildet werden. 

Es kann hier nicht erörtert werden, ob ſich alle Band⸗ 
würmer ausſchließlich auf dieſem Wege bilden, oder ob 
ſie unter beſtimmten Umſtänden auch von ſelbſt im Darm⸗ 
kanale entſtehen können, worauf das Vorkommen derſelben 
bei kleinen Kindern, ferner die eigenthümlichen Wurmarten 
in der Leber, den Nieren, dem Gehirn, ſelbſt im Auge, 
owie mehrfach beobachtete Wurmepidemieen unter Men⸗ 
ſchen und Thieren hindeuten könnten. 

Es genüge, auf eine einzige durch Experimente bewie⸗ 
1 ntftehungsweife derſelben, durch den Genuß der 
Finnen hingewieſen zu haben, insbeſondere, da ſich der 

enſch durch Vorſicht davor zu bewahren vermag. 

Iſt nun aber der Bandwurm eine Krankheit erzeugende 

rſache und kann er durch den Genuß der Finnen ent⸗ 
ſtehen, ſo iſt auch der Genuß finnigen Fleiſches ſchädlich, 
und dürfte der Verkauf deſſelben einer erufteren Beauf⸗ 
ſichtigung unterliegen, als es bisher der Fall war. 

Er findet ſich in früher nicht geahnter Häufigkeit ver⸗ 
breitet, vom Greiſenalter bis zur zarteſten Kindheit. Ohne 
denjenigen Schriftſtellern beizupflichten, welche jegliche Krank⸗ 
heit des Kindesalters von Würmern herleiten, iſt dennoch 
nicht zu leugnen, daß das Vorhandenſein derſelben, ins- 
beſondere des Bandwurmes, den tiefgreifendſten Einfluß 
auf die Verdauung im Allgemeinen (ein jedes wurmkranke 
Kind leidet an Verſchleimung, mithin an ſchlechter Ernäh⸗ 
rung) ſodann ſecundär auf die übrigen Organe des Kör⸗ 
ders und des Nervenſyſtems haben kann und wirklich hat. 

a fi überdies der einmal vorhandene Bandwurm von 
ſelbſt fortpflanzt und vermehrt, ſo iſt ſeine baldige Ent⸗ 
fernung die unerläßliche Bedingung, ohne welche ein Fort⸗ 
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ſelbſt. 


ſchreiten der abhängigen Krankheitszuſtände nicht verhin⸗ 
dert und eine kräftigere Entwickelung des kindlichen Kör⸗ 
pers nicht erzielt werden kann. Ich habe ihn wiederholt 
bei Kindern von 1¼ bis 3 Jahren beobachtet und ente 
fernt und darauf kräftigere Ernährung eintreten und für 
Scrophelleiden gehaltene und ärztlich behandelte Krank⸗ 
heitszufälle verſchwinden geſehen. Unter welcher Maske 
er bei Erwachſenen ſich verbergen kann, wie verſchieden⸗ 
artige Krankheiten der verſchiedenſten Organe des Körpers 
ſein Vorhandenſein bewirken kann, davon vermag ſich al⸗ 
lerdings nur derjenige Arzt hinreichend zu überzeugen, 
welcher ſich mit größerem Eifer und Erfolge der Behand⸗ 
lung der Wurmkrankheiten befleißiget hat. 

Deshalb ergehe die ernſte Mahnung an alle Eltern, bei 
ſchwächlichen, bleichen, bei angemeſſener Nahrung ſchlecht 
genährten Kindern die Möglichkeit des Vorhandenſeins 
eines Bandwurms anzunehmen, und wenn daſſelbe erwie⸗ 
ſen iſt, ihn durch ärztliche Mittel zu beſeitigen; aber blos 
durch leichte und gefahrloſe Mittel, damit nicht, wie leider 
noch öfters geſchieht, die Konſtitution durch das Band⸗ 
wurm⸗Mittel mehr zerrüttet werde, als durch den Wurm 
Meffersdorf. Dr. med. Näuſchel. 
Die Einweihung der neuen evaugel. Kirche 9. 
Belkau, Kr. Neumarkt, am 6. September 1860. 


Der heiße Wunſch der Gemeinde Bel kau, im Verein mit 
den Nachbargemeinden eine eigene evangel. Kirche zu beſitzen, 
um nicht mehr den über 1 Meile weiten, beſchwerlichen, und 
im Winter über die Oder auch gefährlichen Kirchweg nach 
Auras machen zu dürfen, regte ſich bereits in den erſten 
80er Jahren des vorigen Jahrhunderts, blieb aber in Folge 
einer Kabinetsordre Frd. d. Gr. unerfüllt. Eiſt im Jahre 
1853, bei Gelegenheit der Viſitation des Neum. Kr. durch 
den Oberkirchenrath aus Berlin, wurde dieſes Bedürfniß 
aufs Neue lebhaft erkannt und höheren Ortes wieder in An⸗ 
regung gebracht. Die unglückliche Ueberſchwemmung durch 
die Oder 1854 ſchien jegliche Hoffnung wieder vernichtet zu 
haben, doch wurde im folgenden Jahre durch die Grund⸗ 
herrſchaft eine hölzerne Nothklrche hergeſtellt, in welcher, gleich 
wie Israel in dee Stiftshütte, Hr. Pfarrvikar Seckt mit 
feiner Gemeinde 5 Jahre lang mit Sehnſucht des u erbauen⸗ 
den Tempels harrte. Die Opferwilligkeit der Gemeinden, 
namentlich aber des Grundherrn, Baron v. Zedlitz, waren 
groß, ebenſo die Liebeserweiſungen Seitens der Behörden 
und der übrigen Kreisbewohner, denn Baufuhren wurden 
. B bis zu 3 Meilen Entfernung freudig und gratis geleiſtet. 
Die Baumeiſter, Maurermeiſter Urban und Zimmermeiſter 
Lange jun. aus Neumarkt, haben durch den herrlich vollen⸗ 
deten Bau ſich ſelbſt zu ähnlichen Schöpfungen — Gemein 
den in weitern Kreiſen — rühmlichſt empfohlen. Der herr⸗ 
liche Bauſtyl der Kirche und des ſchlanken Thurmes mit dem 
ſchönen gußſtäblernen Geläute, die wohlgelungenen 1 
auch des daneben geſchmackvoll erbauten Pfarrhauſeg, bes 
friedigen in hohem Grade den Kenner wie den Laien. Darum 
war auch die Einweihung des neuen Tempels ein alle 
Herzen tieferareifender Akt, und viele Daukes⸗ und 
Freudenthränen wurden in den Weiheſtunden von Einheimi⸗ 
ſchen und Fremden, die ſich alle ſehr zahlreich verſammelt 
halten, vergoſſen. i 

Vor dem herrſchafll. Schloſſe formirte ſich früh 9 Uhr der 
Feſtzug und begab ſich unter den Klängen des Chorals „Lobe 


ze 


den Herrn ꝛc.“ nach der hölzernen Nothkirche. Hier nahm 
nach einigen Strophen des Liedes „Ach bleib mit 2c.” Super: 
intendent Biehler aus Canth Abſchied von derſelben, die 
er nicht mit Unrecht der Stiftshütte der Israeliten verglich. 
Unter Glockengeläute verſammelten ſich nun alle Anweſenden 
vor der daneben erbauten Kirche, und Zimmermſtr. Lange 
übergab den von geſchmückten Jungfrauen auf einem Kiffen 
getragenen Schlüſſel der Kirche dem Hrn. Patron, Baron 
v. Zedlitz, mit einer kurzen, ſehr anſprechenden Anrede, in 
welcher er der großen Verdienſte des Königl. Kreislandraths, 
Hrn. v. Knebel Döberitz, um den Kirchenbau unter an⸗ 
dern mit folgenden Worten gedachte: „Dem Hrn. Landrath 
v. K. D. aber, der weit hinaus über ſeine Pflicht das Pro⸗ 
ject dieſer Kirche jahrelang in feinem Schooße — gleich wie 
eine Mutter ihren Säugling — gepflegt und endlich — nicht 
ohne Kampf durch alle Inſtanzen hindurch — bis zur Aus: 
führung, ja bis zur Vollendung gebracht; — ihm lohne noch 
am ſpäten Abend ſeines Lebens, wenn der Dank der Kirch⸗ 
gemeinde längſt verklungen, das eigene Bewußtſein dieſer 
edlen väterlichen That ꝛc.“ — Der Hr. Patron übergab nun 
den Schlüſſel an den Commiſſarius des Königl. Conſiſtorii, 
Hrn. Conſiſtorialrath Wachler, der ſchon mit den Anfangs⸗ 
worten ſeiner kurzen Rede: „Bis hieher hat uns der Herr 
geholfen ꝛc. und: Sei Lob und Ehr ꝛc“ — die größte Rührung 
bei der Kirchgemeinde erweckte und dann den neuen Tempel 
im Namen des dreieinigen Gottes öffnete. Der Raum (auf 
etwa 600 Perſonen berechnet) wurde von mehr als 1000 Men⸗ 
ſchen gefüllt. Nach der Strophe: „O beilger Geiſt, tehr' bei 
uns ein ꝛc“ folgte der tiefergreifende Weihakt. Die zahlreich 
erſchienenen Lehrer trugen hierauf die Liturgie, den Klein⸗ 
ſchen Pſalm: „Wie lieblich iſt deine Wohnung, o Herr“, fo 
wie zwei Damen (Schweſter und Schwägerin des Hrn. Land⸗ 
raths v. K. D.) ein paſſendes Duett aus dem 95. Pſalm von 
Mendelſohn Barth. recht erbaulich vor. 
Der ergreifenden Predigt des Ortsgeiſtlichen (darſtellend 
die Feſtfreude der Gemeinde über ihre neue Kirche) folgte 
das ſchöne Männerquartett aus Neitbards Hymne: „Wo iſt 
fo weit die Schöpfung reicht ꝛc.“ Nach der Kollekte und 
Segen des Ortsgeiſtlichen machte das Lied: „Nun danket 
alle Gott ie“ den ſehr erbebenden Schluß der ganzen Feier, 
die in muſikaliſcher Hinſicht noch verherrlicht wurde durch 
die 10 Bläſer des Hrn. Kantor Fluche aus Rackſchütz, um 
ſo mehr, als der ſchönen neuen Kirche noch eine paſſende 
Orgel fehlt und nur ein kleines Poſitiv (bei dieſer Feſtlichkeit 
vom Hrn. Kantor Ebert aus Rauſſe aut geſpielt) den Kirchen⸗ 
geſang begleitet. Mögen die an den Kirchthüren geſammel⸗ 
ten 17 rtl. der Anfang zur neuen Orgel fein. — Die 10 eins 
gepfarrten Gemeinden bekundeten hierauf dem Freiherrn 
von Zedlitz ihren tiefgefühlten Dank durch eine ſchöne 
Adreſſe, bervorgegangen aus der Offiein des Buchdrucker 
Ko'be zu Neumarkt. Dem früheren Patron, Hrn. v. Waltber, 
fo wie dem früheren Ortslehrer, Hrn. Preuß, die der Voll⸗ 
endung des Baues mit Sehnſucht enigegenſahen war es 
nicht vergönnt den Feſttag zu ſehen, ein früher Tod hatte 
fie bereits in einen böbern Tempel abgerufen. Mögen alle 
Saldern namentlich die zahlreich erſchienenen Herren 
eiftlihen und Lehrer, zu ihrem Wirken fürs Reich Gottes 
auf Erden, namentlich zur beharrlichen Ueberwindung ent⸗ 
gegenſtehender Schwierigkeiten, durch dieſes Feſt recht ge⸗ 
kräftigt worden ſein! Hier iſt gewiß Allen die Wahrheit zu 
Herzen gegangen: Wo der Herr einmal bauen und ſich ſeines 
Namens Gedächtniß ſtiften will, da wird fein Segen nicht 
— 9 1 A en 97 nie Bier, 98 a Au 1 8 
ergehen! ar nicht die jährige e einſt auch ei 
klein es Plänen? Mabie Ele . del v. 
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Hirſchberg den 13. September 1860. 

Unſer Thal iſt wieder durch einen bohen Beſuch erfreut 
worden. Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine von Preußen kamen am 10. Septbr. früh von 
Berlin, auf Schloß Erdmanns dorf an. Bei der 
Durchreiſe durch unſere Stadt wurden Höchſtdieſelben bei 
dem Schießhauſe, woſelbſt die Umſpannung ſtattfand, von 
dem Landrath v. Grävenitz, dem Major des hieſigen 
Landwehr⸗Bataillons v. Wienskowski, dem Poſtdirektor 
Kettler, Bürgermeiſter Vogt und dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Großmann empfangen. — Geſtern Mittag um 
12 Uhr rückte unſere Garniſon, das 2. Bat. des 2. Niederſchl. 
Inf.⸗Reg. (No. 47.) vom Brigade⸗Manöbvre von Bunzlau 
zurückehrend, wieder in unſere Stadt ein. — Geſtern und 
beute erfreut uns äußerſt ſchönes Herbſtwetter, doch iſt früh 
ſchon ſehr ſtarker Reif eingetreten und der Thermometer 
zeigte früh um 5 Uhr nur 1° Wärme. — Heute um 5 Uhr 
fand das Begräbniß des verdienſtvollen emerit Oberlehrers 
der ev. Stadtſchule, Herrn Reiche, Inhaber des Allgem. 
Ehrenzeichens, vollzogen durch den Militair⸗Begräbniß⸗Verein, 
ſtatt. Dem wackern Manne gaben ſowohl der Magiſtrat als 
auch das Stad'verorbneten: Collegium, ſeine früheren Colle⸗ 
gen, zahlreiche Jungfrauen, die früher feinen Unterricht ges 
noſſen, ſo wie mehrere Klaſſen der Stadtſchule, Mädchen 
und Knaben, und zahlreiche Freunde, ein ehrenvolles Geleite 
zum Friedhofe. 


Amtliches. 


Der bisherige Bergrath Karſten zu Waldenburg iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Waldenburg und mit 
der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisberigen 
Amts ⸗ Characters fortan den Titel „Juſtiz Rath“ zu führen. 

Der Rektor Klink zu Katſcher feierte am 3. September 
fein 50jähriges Amtsjubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm 
das von Sr. Kgl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten verliehene 
Allgemeine Ehrenzeichen überreicht wurde. 


— 2 2272S DEE en Pnen mern e  gre 
Verdienſtvolles. 


Die Königl. Regierung zu Liegnitz veröffentlicht in Nr. 36 
des Amtsblattes, daß am 12. Sept. der Pferdeknecht Friedrich 
Wilhelm Lauter in Hohenliebenthal, die in das 10 Fuß 
tiefe Baſſin im Schloßhofe daſelbſt gefallene 8 jährige Toch⸗ 
ter des Tagearbeiter Jüttler mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des Ectrinkens gerettet und bringt dieſe menſchenfreund⸗ 
liche Handlung mit dem Bemerken belobigend zur öffentlichen 
Kenntniß, daß dem ꝛc. Lauter in Anerkennung ſeiner ver⸗ 
dienſtvollen Handlung eine Geldprämie bewilligt worden iſt. 
— ee | — 


Verzeichniß der VBadegäfte zu Warmbrunn. 


— — 


Vom 5. bis 11. September. Hr. v. Saliſch, Oberſtlieut, 
a. Poſen. — Hr. F. A. Rogall, Kfm., u. Frau, und Frau B. 
Glock, n. Sohn, a. Breslau. — Fräulein Minte a, Greiffen⸗ 
berg. — Hr. Fromberger u. Schweſter a. ber 7 
fern samen a hat Be Fr. Schäler, 
Zreslau. — Fräulein Weinknecht a. Berlin. — Or. ’ 
Königl. bo Mercer a. Groffen. — Hr. Zinsling, Schub: 
machermeiſter, a, Charlottenbrunn. 


Goldenes Ehejubiläum. 

Am 12. Auguſt d. J. beging das Schneider⸗Meiſter Jo⸗ 
haun Gottlieb Scholz ſche Ehepaar aus Ober⸗Tſchiſch⸗ 
dorf ſein 50jähriges Ehejubiläum durch kirchliche Feier zu 
Boberröhrsdorf. An der Schwelle des Gotteshauſes wurde 
das ehrwürdige Jubelpaar durch Intrade mit Trompeten und 
Pauken auf Veranſtaltung eines geehrten Freundes aus 
Boberullersdorf empfangen. Herr Paſtor Kühn begrüßte 
daſſelbe am Eingange mit herzlicher Anſprache, wobei ihm 
der goldene Kranz nebſt Bouquet überreicht wurde. Se. on 
ehrwürden geleitete das Brautpaar, in der Mitte gehend, 
zum Altare und hielt an daſſelbe nach vorangegangenem 
Geſang eine treiflihe und herigewinnende Rede, worauf die 
feierliche Einſegnung erfolgte, und zum Schluſſe eine Arie 
unter Orgel: und Glockenſpiel nebſt Muſik geſungen wurde. 
Möge der Tag, an welchem allein dem gnadenreichen Gott 
Dank und Ehre gebührt, in den Herzen aller Anweſenden 
ein Gedenktag bleiben! 

Am letzten Sonntage d. 9. Septbr. wurde dem Jubelpaare 
nachträglich am Altare vor dem Schluſſe des Gottesdienſtes 
das Gnadengeſchenk Ihrer Majeſtät der Königin, eine Pracht⸗ 
bibel, feierlich überreicht und von demſelben mit dankbarer 
Rührung entgegen genommen. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entlindungs⸗ Anzeige. 
6694. Am 12. d. Mts., Abends ½8 Uhr, wurde meine 
liebe Frau, Anguſte geb. Seidel, von einem Knaben 
ee entbunden. Dies beehre ich mich Freunden und 
ekannten ergebenſt nee 


Hirſchberg. 3. Gutmann, Bandagiſt. 
D — 
Todesfall ⸗ Anzeige. 

6662. Geſtern Abends gegen 11 Uhr entſchlief ſanft zu ei⸗ 


nem beſſern Leben der Müllermeiſter Eruſt Trangott 

Poſtler in Alt Schönau, im Alter von 59 Jahren und 

5 Mongten. Verwandten und Freunden widmen dieſe Anzeige: 
Alt⸗Schönau, d. 12. Septbr. Die Hinterbliebenen, 


6703. Wehmnuthsvolle Erinnernug 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer 
heißgeliebten, unvergeßlichen, einzigen Tochter und Schweſter, 


Noſalie Selma Knobloch, 


geboren in Waldau, geſtorben in Egelsvorf, d. 10. Sept. 1859, 
in dem ſchönen Blüthenalter von 19 Jahren 4 Mon. 


Selma, ach! wo biſt Du hingegangen? 
Alſo fragt und klagt das Mutterherz, 
Ueberſtrömt von Wehmuth und Verlangen 
In dem größten Harm und bittern Schmerz. 


Denn es kehrt die bittre Scheideſtunde 
. des Jahres Kreislauf heut zurück, 
o aufs neue blutet jene Wunde, ; 
Die dort ſchlug der Trennungs⸗Augenblick. 


In des Lebens ſchönſter Blüthenfülle 
nickte Dich des Todes kalte Hand; 
Gottes unerforſchlich heil ger Wille 
Führte Dich in's beſſ're Vaterland. 
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Schlicht und einfach gingſt Du durch das Leben, 
55 im Stillen Vielen wohlgethan; 

Nenſchenfreundlich war Dein ganzes Streben, 
Licht Dein Glaube und kein eitler Wahn. 


Zogeſt aus dem theuern Vaterbauſe 
Hoffend in die neue Heimath fort; 

ah ſt fie nur, denn durch des Grabes Klauſe 
Sollteſt bald Du geh'n zum Himmel dort. 


Unter Blumen hat man Dich gebettet, 
Unter Blumen ruhſt Du ſanft und kühl, 
Biſt auf ewig, Theure, nun gerettet 
Aus der eiteln, falſchen Welt Gewühl. 


Eltern, Bruder, all die lieben Deinen 
Suchen, Selma, heute droben Dich; 
Suchen unter neuem, heißem Weinen 
Troſt im tiefen Schmerz für ſich. 


Schlummre ſanft! Dir ward der Tod zum Leben 
Und Dein Sterben brachte Dir Gewinn; 

Möge liebend uns Dein Geiſt umſchweben, 

Bis auch wir dem Irdiſchen entflieh'n. 


Bis des Wiederſehens Himmels⸗Freuden 

Von uns nehmen unſern größten Schmerz, 
Und den Vater für Dein frühes Scheiden 
Droben preiſet das geheilte Herz. 


Egelsdorf, den 10. September 1860. 


Carl Lindner, Bauergutsbeſitzer, 
Amalie Thereſe, geb. Arnold, 
Carl Knobloch, als Bruder. 


CCC ⁵³˙ ee ee ER 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Digkonus Werkeuthin 
(vom 16. bis 22. Septbr. 1860). 

Am 15. Sonntage n. Trinitatis Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communionen: Herr Diak. Werkenthin. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 10. Sept. Wittwer Herr Auguſt Rüger, 
Hausbeſ. u. Tiſchlermſtr. in Kunnersdorf, mit Igfr. Johanne 
Juliane Schoder aus Stonsdorf. 

Schmiedeberg. D. 9. Sept. Joh. Ernſt Meißner, Tage⸗ 
arbeiter, mit Marie Pauline Anders. 

Landeshut. D. 10. Sept. Joh. Chriſt. Maywald, Kutſcher 
zu Nd. Zieder, mit Johanne Juliane Kammler zu Johnsdorf. 

Greiffenberg. D. 10. Sept. Herr Bobertag, Nitterguts: 
pächter auf Kl. Wilkawe, mit Baroneſſe Eliſe von Bibran. — 
D. 11. Häusler u. Weber J. G. Hubrich zu Mühlſeifen, mit 
J. Friederike Tiſcher daſ. 


Geboren. - 
Grunau. D. 1. Sept. Frau Bauergutsbeſ. Weinmann e. 
S., todtgeb. 
3 8 d orſt d 25. Aug. Frau Reſtſtellbeſ. Schulz e. 
7 line Henxiette. 
7 en R 1 10 0 Aug. Frau Haus⸗ u. Ackerbeſ. Kindler 
. S. Heinrich. 
: er D. 23. Aug. Frau Häusler Rücker e. T. 
Erneſtine Wilhelmine. t 2 
Schmiedeberg. D. 10. Sept. Die Gattin des Kreisrichter 


Herrn Muzel e. S. 
Frau Kürſchnermſtr. Freger e. 


als Eltern. 


’ 


Landes hut. D. 30. Aug. 
S. — Frau Fabrikſchloſſer Palm e. T. — D. 7. Sept. Frau 


KR 


uw. u. Ziegelarb. Scholz zu Krauſendorf e. T. — D. 11. Frau 

äusler Pohl ebendaſ. e. T. 

Greiffenberg. D. 26. Aug. Frau Häusler Arnold zu 
Stödigt e. T., Chriſtiane Grneftine — D. 3. Sept. Frau 
Schieferdecker Riedel zu Neundorf e. S., Johann Friedrich 


Wilhelm. \ 

Schönau. D. 16. Aug. Frau Klempnermſtr. Schütz e. T., 
welche am 3. Sept. ſtarb. — D. 17. Frau Inwohner Ritſche in 
Reichwaldau e. S., Ernſt Wilhelm Oswald. — D. 22. Frau 

oſt⸗Expediteur Seidel e. S., Hugo Karl Auguſt. — D. 28. 

rau Inw. Müller in Alt⸗Schönau e. T., Auguſte Pauline. — 

. 1. Sept. Frau Stellbeſitzer Ueberſchär ebendaſ. e. S., Frie⸗ 
drich Wilhelm, welcher am 7 ten ſtarb. 2 

Bolkenbain. D. 29. Aug. Frau Schankpächter Zeisberg 
zu Schönthälchen e. T. — D. 30. Frau Poſtillon Wunder e. S. 
— D. 31. Frau Freiſtellbeſ. Seidel zu Wieſau e. S. 

Geſt orden. 

irſchberg. D. 6. Sept. Frau Maria Dorothea gb. Jurock, 
al 90 vor Schneiders u. Calfactors Moſch, 73 J. 5 M. 
— D. 9. Herr Ernſt Samuel Reiche, emer. Elementar⸗Schul⸗ 
Oberlehrer u. Inhaber des allgem. Ehrenzeichens, 67 J. 6 M. 
26 T. — Frau Mathilde Louiſe Amalie geb. Gerlach, Wittwe 
des verſt. Zimmergeſ. Knappe, 42 J. 11 M. 14 T. — D. 10. 
Herr Wilh. Chriſtoph Jäger, Feilenhauermſtr., 79 J. 1 M. 17 T. 

Kunnersdorf. D. 4. Sept. Karl Wilhelm Gutſche, Bil⸗ 
0 3. Gießmannsdorf. — D. 9. Karl Siegert, In⸗ 
wohner, h 

Schmiedeber 85. D. 10. Sept. Erneſtine Pauline, Tochter 
des Maurergeſell Bräuer, 1 J. 3 M. 11 T. — 

Landeshut. D. 5. Sept. Eduard Louis Heinrich, Sohn 
des Schuhmacher Feige, 4 M. 7 T. — Herr Guſtap Heinrich 

ulius Dorn, Kaufmann, 52 J. 4 M. 

asper, Hausbeſ., 48 J. 25 T. — Karl Wilhelm Herrmann, 
Sohn des Fabrik⸗Hülfsaufſ. Kallert, 14 T. 

Greiffenberg. D. 8. Sept. Jun fer Karoline Schröter, 
60 J. 3 M. — D. 9. Guſtav Heinrich, Sohn des Tagearbeiter 
Elger, AM. — D. 11. Bruno, Sohn des Handelsmann Hoff⸗ 
mann in Grunau, 11 M. 3 W. 

Schönau. D. 11. Sept. Herr Ernſt Traugott Poſtler, Müh⸗ 
lendeſitzer in Alt⸗Schönau, 59 J. 4 M. 7 T. Nah 

Boltenhain. D. 1. Sept. Maria Beate geb. Reichſtein, 
Chefr. des Inw. Weyrauch, 25 J. 11 M. 14 T. — D. 9. Joh. 

j Karl Gottlieb Kleber, Tiſchlermſtr., 37 J. 2 M. — Einſt Hein⸗ 

rich Guſtav, Sohn des Schuhmachermſtr. Geisler, 7 M. 14 T. 
Hohes Alter. 

Greiffenberg. D. el Verw. Webermeiſter Roß 


geb. Buſchmann, 83 J. 10 M. 
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6572. Handelskammer. 

8 Sitzung, Monteg den 17. September c. Nachm. 2 Uhr. 
710 Gemäß SG e. II pes Thierfchaufeft - Programms 
5 werden wir die bei den gerlagſedolen neh 
ir a. c. en . 
Re 17. September a. c. nicht abgeho et um 10 


ſten Donnerſtag vor dem Rathhauſe 
Gr öffentlich auctionie lege verkaufen, vorher um 9 Uhr 

deſſelben Tages das Verzeichniß derſelben durch öffentlichen 

Aufruf bekannt machen. Hirſchberg, den 13. Sept. 1860. 
Der landwirthſch. Verein im Rieſengebirge. 


DD h. d. 17. IX. h. 5. J. Ol. hor. 6. Br. M. 


(Ne b ſt 
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— D. 6. Karl Heinrich 


6718. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 16. Septbr. Zum Beſchluß der Saiſon: 
Rübezahl und der Kegelſpieler von Seidorf. 
— Märchen in 5 Abtheilungen von E. Raupach. — 


Abſchiedsrede. 
Aufang 7 Uhr. 


„Indem ich dem hochgeehrten Publikum für bewieſene freund⸗ 
liche Theilnahme meinen ergebenſten Dank ſage, erlaube ich 
mir noch ergebenſt anzeigen, daß ich im Laufe des Winters 
mit einer vermehrten Geſellſchaft im Hirſchberger Stadtthea⸗ 
ter einen Cyklus dramatiſcher Vorſtellungen zur Aufführung 
zu bringen gedenke. C. Schiemang. 


6693. ; 7 
Unterrichts⸗Anzeige. 
Mit dem Beginn des Winter⸗Semeſters am Montag den 
8. Oktober finden Schüler und Penſionaire, welche für 


Gymnaſten, Realſchulen, das Cadetten⸗Corps oder für das 


bürgerliche Leben überhaupt vorbereitet werden ſollen, Auf⸗ 
nahme in meiner Schulanſtalt. 


Es hat ſich das völlig grundloſe Gerücht verbreitet, daß 
die Realſchule zu Landeshut eingehen werde. 

Im Intereſſe der Anſtalt und derjenigen Eltern, welche 
ihre Söhne derſelben anvertrauen wollen, theilen wir über 
dieſelbe Folgendes mit: . 

In der vom hohen Miniſterium der geiſtlichen ze, Angelegen⸗ 
heiten unterm 6. October v. J. herausgegebenen Unterrichts 
und ur der Realſchulen iſt Seite 20 die 
böbere Bürgerſchule hieſelbſt unter die Zahl der zu Entlaſſungs⸗ 
prüfungen berechtigten Nealfchulen zweiter Ordnung 
aufgenommen und als ſolche anerkannt. Dieſen Realſchulen 
ſtehen nach demſelben Reglement Seite 21 folgende Berech⸗ 
tigungen zu: 

A. Das Abiturientenzeugniß der Reife berechtigt zur 

1. Zulaſſung zur Elevenprüfung für die techniſchen Aemter 

der Berge, Hütten: und Salinen Verwaltung. 

2. Zulaſſung zur Feldmeſſer⸗ und Markſcheiderprüfung. 

3. Eintritt in den Poſtvienſt mit Ausſicht auf Beförderung 

in die höhern Dienſtſtellen. 

4. Aufnahme in die Kgl. Forſtanſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde. 

5. Aufnahme in das reitende Feldjäger⸗Corps. 

6. Aufnahme in das Königliche Gewerbe ⸗Inſtitut. 

7. Zulaſſung zum Supernumerariat bei der Verwaltung 

der indirecten Steuern. 

8. Zulaſſung zum Civilſupernumerariat bei den Provinzial⸗ 

Civil⸗Verwaltungs⸗Behörden. 8 
9. Julaſſung als Applikant zum Marine ⸗Intendantur⸗ und 
ilitair⸗ und Marine⸗Lokal⸗Verwaltungsdienſt. 
B. Das Zeugniß über einen einjährigen Aufenthalt in 
Prima berechtigt zur 5 

10. Seu ung zur Abiturientenprüfung bei einer Provinzial⸗ 

ewerbeſchule. 


II. Zulaſſung zum einjährigen Militairdienſt und 
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Beilage) 


« 


| 


| | Beilage zu Nr. 74 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 
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iſt bierzu, wie zu den folgenden Berechtigungen nur ein 
halbjähriger Aufenthalt in Prima erforderlich. 
2. gulaflung zum Civil⸗Supernumerariat bei den Gerichts⸗ 
ehörden. 
13. Zulaſſung zum Studium der Deconomie auf den Königl. 
andwnirtbf.haftl. Lehranſtalten zu Poppelsdorf u. Eldena. 
Das Zeugniß der Reife für Prima ift die Bedingung 
der Zulaſſung . 
zum Studium der Thierheilkunde als Civileleve bei der 
Königlichen Thierarzneiſchule in Berlin. 
15. Zulaſſung zum Büreaudienſt bei der Bergwerksverwaltung. 
1 Ein Secundaner⸗Zeugniß befähigt zur 
6. Aufnabme in die obere Abtheilung der Königl. Gärtner⸗ 
lehranſtalt Potsdam. 8 
17. Aufnahme in das Königl. Muſik⸗Inſtitut in Berlin. 
„Zeugniſſe aus den mittleren Klaſſen befähigen zur Auf⸗ 
nahme in die Berg⸗ und Provinzial Gewerbeſchulen und 
zum Subalterndienſt bei verſchiedenen Unterbehörden. 
Biden Realſchulen erſter Ordnung ſind außer den angeführten 
erechtigungen nur noch folgende beigelegt: 
hre Abiturienten werden zu den höheren Studien für den 
taatsbaudienſt und das Bergfach zugelaſſen und find 
von der Ablegung der Portepee⸗Fähnrichs Prüfung dis⸗ 
penſirt. Die übrigen unter A angeführten Berechtigungen 
knüpfen ſich theils an den längeren, oder kürzeren Aufent⸗ 
halt in Prima, theils an die Reife für dieſe Klaſſe. 
f Es ſind hiernach den Realſchulen zweiter Ordnung und 
nt der unſrigen alle die Berechtigungen belaſſen 
b orden, welche früherhin die Realſchulen überhaupt 
eſaßen. 
6 Was die hieſige Anſtalt in specie betrifft, fo iſt von ihrem 
Fingeden nicht nur nicht die Rede, ſondern es ſind auf Grund 
N Reviſionen, welche auf Veranlaſſung der Königlichen 
Vedlerung und des hohen Miniſteriums ſtattgefunden haben, 
erhandlungen theils eingeleitet, theils ſchon zur Ausführung 
Hebranht, welche die Schule ihrer äußeren und innern Hebung 
nd Erweiterung immermehr entgegen führen werden. 
b Dieſe amtliche Mittheilungen werden hinreichen das Pu⸗ 
litum von dem Ungrunde der oben angedeuteten Gerüchte 
zu überzeugen. Wir fügen noch die Bemerkung hinzu, daß 
an unſerer Realſchule eine gute Turn: und Badeanſtalt ein⸗ 
erſchtet iſt. Der neue Curſus der Anſtalt beginnt mit dem 
v October d. J. und werden Anmeldungen von Schülern 
on dem Director zu jeder Zeit entgegengenommen. 
R unter Hinweiſung auf die von den hohen Behörden an⸗ 
5 annten Leiſtungen und auf den ſittlich guten Geiſt, der 
auter den Schülern der Anſtalt herrſcht, fo wie mit Rüdficht 
die die geſunde Lage unſeres Ortes und die ſehr mäßigen 
| felgen enſionsſätze erſuchen wir das auswärtige Publikum 
ſeine Söhne, wie bisher der Anſtalt anzuvertrauen. 
Landeshut, den 1. September 1860. 
Die Patronats⸗ Behörde. 


BBB EEE mr ae anne 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 


bers. An 22. Novbr. früh von 9 Uhr ab findet im Rath 
ae: zwei Treppen hoch der Verkauf derjenigen Pfänder 
Si der ſtädtiſchen Leih⸗Anſtalt, beſtehend in Gold» und 
* berwaaren, Uhren, Betten, diverſen Kleidungsſtücken, lei⸗ 
denen Waaren und Wäſche, ftatt, auf welche der betreffende 


Pfand ſchuldner über 6 Monate keine Zinſen gezahlt, auch 
die rechtzeitige Prolongation des Pfandes verfäumt hat. 
Wer bis u beſagtem Verkaufs⸗Termin fein zur Auction 
eſtelltes Pfand noch gegen Zahlung der in §. 24 des Leih⸗ 
nſtalts⸗Reglements beſtimmten Gebühr einlöfen will, hat 
ſich dieſerhalb in den Leihamtsſtunden bei dem betreffenden 
Rendanten zu melden. 
Hirſchberg den 12. September 1860. 
Der Magiſtrat. 


6622. Nothwendiger Verkauf. 


Der, der verwittweten Gärtner Thiem, Anna Roſina gb, 
Exner, und deren Tochter Roſina Juliane Karoline Hen⸗ 
riette Thiem, verehel. 19 gehörige Frei⸗Groß⸗ 
garten und Acker Nr. 78 zu Maimwaldau, dorfgericht⸗ 
ich abgeſchätzt auf 1520 rthl. zufolge der nebſt Hypotheken. 
Schein und 5 in der Registratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll zum Zwecke der Auseinanderſetzung der beiden 
Eigenthümer 

am 17. Januar 1861, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Gomille an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Parteien- Zimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 1. September 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


6644. Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Papierfabrikanten jest Gottfried Schröter 


gehörige, ſub Nr. 47 zu Meffersdorf belegene Papier⸗ 
mühle, abgeſchätzt auf 1955 rtl., zufolge der nebſt neueſtem 
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

ſoll am 20. Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Bee 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Meffersdorf den 5. Juli 1860. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗-⸗Kommiſſion. 


6615. Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis: Gerihts - Kommiſſion 7 Lähn. 
Das den Züchner Hauſchild'ſchen Erben gehörige, ſub 
Nr. 123 zu Lähn belegene Haus mit zwei Krautbeeten und 
einem Garten, abgeſchaͤtzt laut der nebſt Hypotheken «Schein 
in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 132 rthl., ſoll 
auf den 29. Dezbr. 1860, von Vorm. 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der Execution ſub⸗ 
haſtirt werden. — Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruche bei dem Gericht zu melden. 


6621. 


Solz 2 Auftion. 

Auf den 25. September um 9 Uhr ſollen auf dem 
Mr hieſiger Scholtiſei mehrere hundert Stück ſtehende 
Birken nebſt Eichen, ſowie eine Partie Ernteleiter⸗ 
und fihtene Stangen in allen Sorten meiſtbietend vers 
kauft werden. 


Dippelsdorf. Carl Kömmling, 


6683. Auction. 

Dienſtag den 18. September d. 3. ſollen Vorm. von 9 Uhr 
ab in dem gerichtlichen Auctions⸗Locale diverſe Meubles, 
darunter Schränke, Stühle, mehrere Sopha's, auch von Ma⸗ 
hagoni, eine Mahagoni⸗Servante, ein Kirſchbaumtiſch, ein 
Seſſel mit blauem Sammet, Kleidungsſtücke, Wand⸗ und 
Taſchenuhren, 3 Reiſe⸗Etuis, 2 Figurenleuchter von Porzellan, 
und einige andere Glas⸗ und Porzellanſachen, auch ein Forte⸗ 
piano; um 11½ Uhr vor dem Rathhauſe, eine fettes Schwein, 
bald nachher vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude eine Partie 
alter Dielen⸗Bretter gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg den 8. September 1860. y 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Tſchampel. 


6009, Gras-Verkauf. 


Der zweite Grasſchnitt auf einem Theil der zum 
hieſigen Fabrik⸗Etabliſſement gehörigen Bleich⸗Pläne, im 
Flächeninhalte von circa 30 Morgen, ſoll an Ort und Stelle 
parzellenweiſe an die Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Zahlung verkauft werden und iſt hierzu ein Termen auf 

den 21. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
anberaumt worden, wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die näheren Bedingungen im Termine bekannt 
gemacht werden. 
Erdmannsdorf, den 13. Sept. 1860. 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
Kobes. Erbrich. 


6631. Die in No. 73 des Boten angekündigte 
Auction wird nicht Dienſtag, ſondern 
Mittwoch, den 19. Septbr. a. €. 
in meiner Behanfung, Domſtraße No. 298, von 
des Morgens 9 Uhr an, abgehalten. 
Goldberg. Schmeiſſer. 
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6663. Anktion. 
FKünftigen Mittwoch den 19. September c. von Vor: 8 
® mittags 10 Ühr ab, wird in dem Haufe No. 10 am & 

Oberringe der Stadt Schönau die Auktion in verfer: & 
® nngten Kürſchner⸗ und Pelzwaren, fo wie Hausgeräthe 
5 fortgeſetzt. Zur Verſteigerung kommt auch ein Treiſtock 8 
e mit ſtarkem kupfernen Keſſel. 88 
ERELREPLELERSLÜEL FEELEIEFIETR 
6557. Schmiede: Verkauf oder Verpachtung. 

Meine zu Kalthaus bei Jauer belegene, neu erbaute 
zweiſtöcige Schmiede mit Acker und Garten, ſowie neuer 
Stallung und Scheune, iſt Veränderungshalber aus freier 


verpachten. Näheres beim Eigen⸗ 
mp verkaufen oder zu n p Gottlieb Gu der 


Zu verpachten. 


6562. Eine früher ſchwunghaſt betriebene, jetzt wieder neu 
und gut eingerichtete Fleiſcherei — die einzige am hieſi⸗ 
gen großen Orte — iſt von Micaeli d. J. ab fe verpachten. 
it einigen Mitteln würde der Pächter hier ſehr gute Ge⸗ 
ſchäfte machen können; auf Verlangen kann dem Pächter das 
gmze Gebäude überlaſſen werden. 
uskunft ertheilt der Beſitzer des Groß⸗Kreiſchams zu 
Alt⸗Schönau T. Helfen 
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6696. Ackerverpachtung. 

Die fünmtlihen Aecker und Wieſen des bis 
her dem Herrn Major von Wienskowski gehö⸗ 
rigen unter dem Kavalierberg belegenen Vor⸗ 
werks sub Nro. 1004 ſollen auf ſechs Jahre 
in den ſchon abgetheilten Parcellen verpachtet 
werden. Zur Verpachtung wird ein Termin 


auf Mittwoch den 19. d. M., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, an Ort und Stelle 


anberaumt. Die Pachtbedingungen werden im 

Termin bekannt gemacht werden, find aber au 

ſchon vorher bei dem jetzigen Eigenthümer, dem 

Unterzeichneten zu erfragen. | 
Hirſchberg, den 13. September 1860. | 

Kießling, 
am Ringe im Valentinſchen Haufe (Garnlaube 
Nro. 30/169, iſte Etage.) 


Zu berkaufen ober zu vertauſchen. 
1 : it Tanı u. Cor 
Ein maſſives Gaſthaus Agertiſaal, Billard, 
Kegelbahn, Garten, Nebenhaus u. Scheuer, in einer lebhaften 


Stadt, iſt für 3600 Thlr. und 900 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen oder zu vertauſchen. Commiſſtionair G. Meyer. 


Pacht- aber Itaufgeſuch. 
6635. Zu pachten oder zu kaufen wird eine Beſitzung auf 
dem Lande, wo möglich mit Kramladen, geſucht. Dieſelbe 
muß ein gutes Wohnhaus, einige Morgen gutes Gartenland 
haben und nahe am Waſſer liegen; doch den Kaufpreis von 
1000 Thlrn. nicht überſteigen. — Nachweis in d. Exp. d. B. 


6636. Oeffentlicher Dauk. 

Bei unſerer gemeinſchaftlichen Reiſe von Löwenberg nach 
end befanden wir uns in der Nacht vom 1. zum 2. 

eptember c. in ae des plötzlich eingetretenen hohen Wal 
n im Dorfe Nieder⸗Görisſeiffen in nicht geringer Ge“ 
ahr. Wir entgingen derſelden nur durch die höchſt menſchen⸗ 
ceundlihen und völlig uneigennützigen Bemühungen zweier 

ewohner jenes Dorfes, des Zimmerpolier Scharfenberg 
und des Maurer Anders. Beiden fühlen wir uns ver 
pflichtet, auch in der Oeffentlichkeit unfern herzlichſten Dan 
abzustatten. 

Friedeberg a). und Löwenberg, im Septbr. 1860. 
C. Richter, Weberm. A. Schimonsky, Sahnbmaterm. 

Herrmann, Schuhmacherm. P. Krebs, Prediger. 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
6640. Die Seiden⸗ u. Wollen⸗Färberei von H. Sommer, 
vormals Holle, vor dem Niederthore in Schweidniz, em 
pfiehlt ſich zum Färben von ſeidenen, wollenen und baum, 
wollenen Stoffen; auch werden fertige Damen: u. Sn 
Kleidungsſtücke beliebig umgefärbt u. von Flecken gereinige 


11 
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Hamburg - Amerikanische Packetfahrt- Actien-Gesellschaft 


977 


direct von Hamburg nach New- York 


vermittelst der Postdampfachiſfe der Gesellschaft ı 
Hammonia, Borussin, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt. Aut. 150, II. Cajüte Pr. Crt. & 100, Zwischendeck Pr. Crt. A 60, Beköstigung inclusive 
Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 15. jeden Monate statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15. September, 1. October und 15. October nach New - York 


d „ 15. 


nach New- Orleans. 


un 
Nähore Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger. 


Schiſfamakler. 
zowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Se ‘ 
General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


mächtigte 


Hamburg, Admiralitätstrasse No, 37, 
ats gültiger Verträge bevoll- 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Bayr. Hypothefen- u. Wechſel⸗Bank 


mit einem baar und vollſtändig eingezahlten Grundcapital von 3 Millionen Gulden, 
denen der bereits complettirte Reſervefond von 1 Million hinzutritt, 
bat mir eine Agentur für Friedeberg und Umgegend übertragen und ae ich mich zur Vermittelung von 


Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten möglichſt billig geſtellten Prämien. 


roſpekte, Verſicherungs⸗ Bedingungen 


und Antragsformulare händige ich jederzeit unentgeltlich aus und bin zu näherer A. N. gern bereit. 


Friedeberg a. Q., den 11. September 1860. 


Neumann. 


Verkauf einer Maſchinenbauanſtalt. 
Auktion von Maſchinen und Handwerkszeug. 
‚Am 10. Oktober e., Vorm. von 10 Uhr ab, will ich 
die in Görlitz, vis a vis dem Bahnhofe belegene Maſchinen⸗ 
Bau- Anſtalt, heitehend aus 1 Hauptgebäude mit Dampf: 
maſchine zu 12 Pferdekraft, Wellenleitung, Gießerei, Schmiede 
und Keſſelſchmiede, 1 Magazin⸗Gebäude, ferner die dabei 
elegene Ziegelei, entweder beides vereint oder jedes für ſich 
allein zuſammen 6 Morgen umfaſſend, unter möglichſt günſti⸗ 
gen Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend verkaufen. 
Am 11. Oktober c., von 10 Uhr ab, ſollen dem⸗ 
nächſt die vorhandenen Maſchinen, als: 7 Drebbänke 4 Bohr⸗ 
Maſchinen, 1 Lochſtoß⸗ und verſchied. andere Maſchinen, fer⸗ 
ner 1 Kupolo⸗Ofen, 1 Ventilator, 1 Krahn, verſchied. Form: 
kaſten, eine Menge Modelle, ſämmtl. Handwerkszeuge für 
Schloſſer, Schmiede, Tiſchler ꝛc., die Vorräthe von außeiſer⸗ 
nen Röhren 2c. durch den Auktions⸗Kommiſſarius Gürthler 
verſteigert werden. H. Druſchki. 


6695. Dem verehrlichen Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß zum 1. Oktober meine Bade. Anſtalt 
geſchloſſen wird. Fe Verw. Kühn. 


auge e 00981 idee 6 ue “/ Baagagatıg 
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u anmagog uaqua;jwäntgo udog uspuunusdra un uaq 
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Kaufmännisches Pensionat. 

Junge Leute, welche für ihren künftigen Beruf kauf. 
männische Kenntnisse bedürfen, finden in meinem Pen- 
sionat Gelegenheit, sich in einem einjährigen Privat- 
Cursus theoretisch auszubilden. Der Eintritt kann zu 
jeder Zeit erfolgen. Wegen näherer Auskunft beliebe 
man sich an mich zu wenden. 
5172. Wilh. Röhrich, 


Director der Handels-Schule in Gotha. 


6634. Montag den 17. und Dienſtag den 18. d. 
M., iſt mein Geſchäftslolal geſchloſſeu. 
Leopold Weißſtein. 
6612. Für ein Putzgeſ chäft wird eine an pruchloſe, 
thätige und gebildete Dame mit einem dis poniblen Vermögen 
von 4 — 500 Thlr. als Theilnehmerin geſucht. Nähere Aus: 
kunft ertheilt Frau Bräver in Erdmanns dorf. 


6646. Zur billigen und uten Anfertigung von Stiefeln 
und er uben, neueſter Facon. 1 ih zu gütiger 
t 


Berückſichtigun „br aper. 
Bi o rieſterſtraße neben der jüdſſchen Synagoge. 


6651. Anzeige 

In dem neu eingerichteten, dem Kretſcham zu Kalthaus 

gegenübergelegenen Ora nitſteinbruche werden alle ge⸗ 

wünſchten Steine von jedweder Form ſauber und billigſt an⸗ 

gefertigt. Robert Täsler, 
Steinbruchpächter zu Kalthaus. 


E 7 . 


6618. 


Die Ausſage gegen die Tagearbeiterin Gebel nehme ich 
zurück und warne vor Weiterverbreitung. E. Frömberg. 


Der laufs ⸗ Anzeigen. 
6543. Ein Gaſthof mit bedeutenden Ländereien und In⸗ 
ventarium in einer belebten Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiens iſt 
ſofort unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand zu per⸗ 
kaufen. Uebernahme kann Michaeli d. J. oder nach Belieben 
auch ſpäter geſchehen. Das Nähere in der Exped. d. Bl 


6645. Ein frequenter Gaſthof erſter Klafle, in einer Pros 
vinzial⸗Garniſon⸗Stadt, wird 17 verkaufen beabſichtiget. 
Nähere Auskunft wird Herr Schliebener in Hirſchberg u. 
der Knappſchafts⸗Arzt Hr. Langer in Waldenburg ertheilen. 


6641. Zu verkaufe n. 

Wegen Wohnungsveränderung iſt die Häuslerſtelle 
No. 170 zu Giehren, mit nahe gelegenem Grundſtück und 
im beſten Bauzuſtande, aus freier Hand zu verkaufen und 
ſogleich zu beziehen. Näheres iſt zu erfahren beim 

8 Schneidermeiſter Trebitz in Giehren. 


6474. Gaſthof⸗ und Gerichts⸗Kretſcham⸗Verkauf. 

Der mir gehörige Gaſthof und Gerichts⸗Kretſcham 
zu Adelsdorf bei Goldberg iſt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Derſelbe liegt an der Chauſſee von Goldberg 
nach Bunzlau, ſo auch von Jauer nach Bunzlau, an einer 
guten Lage, verbunden mit Fleiſcherei, welche gegenwärtig 
verpachtet iſt; Grundfläche: Garten, Wieſe und Acker 
24 Scheffel, welche man zur erſten Klaſſe rechnen kann; 
Abgaben ſehr gering. 

Reellen Selbſtkäufern ertheilt auf mündliche oder porto⸗ 
freie ſchriftliche AN nähere Auskunft 

riedr. Scobel, Kretſchambeſitzer. 


2 Veränderungshalber bin ich 
Mühlen⸗ Verkauf. Willens, Male in gutem 
Bauzuſtande befindliche Windmühle nebſt Acker und Wohn⸗ 
haus zu verkaufen. Das Nähere iſt zu er fabren beim 
Müllermeiſter Schmidt in Ober⸗Peterwitz bei Jauer. 
6660. Zu verkaufen: 5 
1. Eine Freiftelle mit 50 Scheffel Acker und Wieſe, 10 

Morg. gut beftanden 3 Laub: u. Nadelholz u. Inventarium, 
2. Ein Freigut, 195 Scheffel Acker und Wieſen mit gu⸗ 
tem Invenkarium, 


3. 2 Freiſtellen mit 30 Scheffel Acker und Wieſen 

＋ 2 Waſſermühlen mit Grundſtüc, 5 

5. 2 Schmieden mit Grundflüd, 

6. Ein neugebautes mel für Haus ae Foal 16 welt 
ten für eine an amilie weiſ' 

12 Stallung und Garte 6. Welt in Schbnn. 

6659. 7 Schmiedeverkauf. 


Eine Schmiede mit zwei Feuern und Werkzeug, in einem 
büdſchen Gebirgsdorfe, nahe an der Straße und dem Domi: 
nium gelegen, iſt veränderungshalber zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


Verkaufs⸗ Anzeige. . 
Ein neugebautes maſſives Haus, in einer der hieſigen 
nächſten Städte, mit 8 Stuben, zu jedem Geſchäft ſich eig⸗ 
nend, iſt unter ſehr ſoliden Kaufs⸗ und Zahlungsbedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. Näheres ertheilt Kia 
Friedersdorf bei Greiffenberg, den 12. Sept. 1860. 
. Lachmann, Kommiſſionär. 


1172 


6617. Mühlen verkauf. 


6705. Friedeberg a./ V. 

Draht⸗Nägel in allen gangbaren Größen zu Fabrik 
preiſen, Rohrnägel, Rohr⸗ und Feder⸗Draht, Fal; 
platten und gewalztes Platteneiſen, Roſte, Ofen⸗ 
thüren, luftdichte, und gewöhnliche Bandeiſen 
in den verſchiedenſten Breiten und Stärken, gewalztes und 
geſchmiedetes Reifen⸗, Schloſſer⸗, Quadrat⸗ und 
Rundeiſen, gußeiſerne Kochgeſchirre, deutſche und 
böhmiſche Schaare, Schaufeln, ſo wie alle andere in 
das Eiſenfach ſchlagende Artikel empfiehlt billigſt 

A. W. Neumann. 


„ „ 


6697. Ein Kirchenſtand iſt zu ſolidem Preiſe zu verkau⸗ 
fen in der evangeliſchen Kirche zu Warmbrunn. Nähere 
Auskunft beim Kirchendiener Herrn Linke daſelbſt. 
6616. Einem kochgeehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich mich am bieſigen Orte als Sehenfteder 1 
blirt habe und empfehle zur geneigten Abnahme alle in mein 
Fach einſchlagende Artikel, als: Kern, Harz und Toiletten: 
ſeifen, ſowie gegoſſene und geiogene Lichte, Alles eigenes 
Fabrikat, ferner Wachs⸗ und Stearinlichte, Soda, Stärke, 
Won aue Wag und K Mi ie 
Durch gute Waare und zeitgem illige Preiſe werde 
mich beſtreden, das Vertrauen des Publius A erwerben, 
Bolkenhayn, den 15. September 1860. 
Guſtav Hanke, Seifenſiedermeiſter. 
6707. Friedeberg a./ G. 
Weiße⸗, Fauſt⸗, Oel⸗, Lads, feine Lioner⸗ und 
Tu ſch- Pin ſel; Kleider⸗, Haar⸗, Zahn, Schuh⸗ 
und Stuben bürſten; feine und ordinafre Kardätſchen 
und andere Borſten⸗Waaren empfiehlt 
C. W. Neumann. 

6709. Gummi⸗Bälle, Gummi⸗Schuhe für Damen, 
Herren und Kinder, und Sue E bei 

A. W. Neumann in Friedeberg a/ Q. 


6708. Alle gangbaren Sorten Maler: und Maurer 
farben, Terpentinöl, Lacke und Fir niß empfiehlt 
die Material-, Droguen⸗, Farbewaaren⸗ und 
Eiſen⸗Hand lung des A. W. Neumann 
in Friedeberg an. 


2571. 


1173 
mit Naiſerl. Oeſterr. u. Königl. Prenſſ. Allerh. Privilegien. SEE 


S aromatiſch⸗medieiniſche Kräuter⸗Seife zur Verſchönerung u. Ver: 
Dr. Borchardt S beſſerung des Teints und erprobt gegen alle 5 (in verſie⸗ 


gelten Original⸗Päckchen a 6 Sgr.) 


7 95 aromat. Zahn das univerſellſte und 
Dr. Suin de Boutemard’s 4 Beby;Bafts, mw aniverete und 
der Zähne und des Zahnfleiſches; (in Y und ½ Päckchen a 12 und 6 Sgr.) 


2 Vegetabiliſche Stangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und die Elaſtizität der Haare 
Profeſſor Dr © Lindes und eignet ſich gleidyeittg zum Fefthalten der Scheitel; (in Originalſtücken a 7 Ser.) 


39 Italieniſche Honig⸗Seife, zeichnet ſich durch ihre belebende und erhaltende Einwirkun 
Apotheker Sperati 2 auf die RAR und Weichheit der Haut aus; (in Päckchen zu 2½ und 5 Sgeg 
9 Ehinarinden Del, zur Conſervirung und Verſchönerung der Haare; (in vers 
Di 0 Martung En fiegelten und im Glafe geſtempelten Flaſchen a 10 Sgr.) 
9 Kräuter: Pomade, zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes; (im 
Dr. Hartung S verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln a 10 Sgr.) 
Bewährt durch die langjährigen erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und praktiſcher 


Anwendungen, können die obigen privilegirten Artikel mit gerechter Zuverſicht in empfehlende Erinnerung gebracht 
werden; und ſie werden ſicherlich von allen denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe 


immer gern wieder gebraucht werden. Proſpekte und Gebrauchs⸗Auweiſung werden gratis verabreicht, 


ſowie die 


Mittel ſelbſt in Hirſchberg nur allein verkauft bei: J. G. Dittrich's Wwe., ſowie auch in Bolkenhain: 


C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, 
Görlitz: Apotheker E. Staberow, Greiffenber 
Schubert, Landeshut: C. 

iegnitz: F. Tilgner, Löwenberg: J. C. 


e Freiburg: L. 1 Goldberg: W. Radiſch, 
Adolph N 8. rautmann, Haynau: C. O. 


Raupbach, Jauer: H. M. 


} G. Pätzold, Lauban: Rob. Ollendorf und C. G. Burghardt, 
H. Eſchrich, Nimptſch: Aug. Stütze, Neiche n bach g. Hch Dyhr, Reichen 


ſtein: R. Zangi, Salzbrunn: RR Schmiedeberg: C. H. Taufling, Shönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: 
0 


Ad. Greiffenberg, Strieg au: C. E. 


boss. Trockene Bretter, 


Pfoſten und Schwarten verkauft im Einzelnen wie im 
Ganzen Riedel in der Hospitalgaſſe 


6712. Ein gutes Billard und eine faſt noch neue Mangel 
iſt fofort zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 
6673. Ein ſehr ſchönes großes Sopha iſt wegen Man⸗ 
gel an Raum billig zu verkaufen bei Herrn Wagenbauer 
Schüſſel im Haufe des Herrn Juſtizrath Menzel. 


6574. Feinſte rothe und blaue Garmin:, ſchwarze Stahl: 
eder:, Copir⸗ und Tuſchdinte in Flaſchen und einzeln 
empfiehlt E. Weinmann. 


Drahtnägel, ten Wit. 2 C. ere Sor 
Draht⸗Schindelnägel, a si. 4 Sgr. 


bei Abnahme von größeren Poſten noch billiger. 


Ps: Ofenthüren Yan 3 en. 


a Paar 3% Nthl. 
to dto 


m. Außenbügel, 

a Paar 4 Kehl. 

Alle anderen re Utenſilien zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen offerirt: 


| Schönau. Julius Mattern. 


Eine caſtr., ſehr fette Kuh, circa 12 % lebendes Gewich 
ſteßt zu nn in No. 1 zu 0 i ersdorf b. Warbrunn. 
6698, 2 gute vierflügliche Fenſter, 3 Fuß Breite und 4 
Fuß 4 Zoll Höhe im Lichten, ſtehen zu verkaufen. 
J. Ludwig. Schulgaſſe 112. 


lad, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn und in Warmbrunn bei C. E. Fritſch. 


Feinſtes Jagd: Pulver, loſe und in Pa cketen, 
Beſtes kräftiges Spreng: Pulver, 
Patent⸗Schroot u. Poſten in allen Nummern, 
Einfache und gefüllte Zündhütchen, 
Blei⸗ und Ladepfropfen 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
C. G. Müller in Goldberg. 


Magdeburger u. Breslauer Cichorien, 
homöopathiſcher Geſundheits⸗Caffee von Dr. Arthur 
Lutze, ſowie fächfifcher Caffee von Jordan & Timäus 
in Dresden iſt ſteis in friiher Waare genügend vorräthig 


in der Haupt⸗ Niederlage bei 
C. E. Härter & Co. in Freiburg „Schl. 


6701. Circa 10 Schod Haferſtroh und Haferſpreu 
iſt in einzelnen Gebunden oder im Ganzen verkäuflich. 
Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. C. 3 F. Puſch. 
6655. Einen Concert⸗lügel 
faſt noch ganz neu, aus der Fabre von ‚Jobanı Raymond 
in Breslau, weiſet ſehr billig zum Verkauf nach der 
Kaufmann Heinrich Günther in Schönau. 
5 Decimal- Brückenwaagen 
empfiehlt unter Garantie der Richtigkeit und Dauerhaftigkeit. 
Hirſchberg, den 13. September 1860. £ 
F. Roos, Shloffermeifter. 
6706. A. W. Neumann in Friedeberg 4/0. hält 
von jetzt ab die 0 
Durſthoff ſche Preßhefe 


ſtets wieder vorräthig. 


5 Neue marinirte Heringe 


empfiehlt A.uguſt Hein. 
Salzgaſſe No. 219 find 5 alte gute Kachelofen zu verkaufen. 


5067. Peru⸗ & Norweg. Fiſch⸗Guano, 

nur in ächter, direct ee Waare, halte ich in 
Görlitz fortan Lager, und notire die möglichst billigſten 
Preiſe, namentlich ab Bahnhof, bei Ankunft der Transporte, 
weshalb man ſich ohne Verzug ſchriftlich an mich zu wenden 
bittet: Seidenberg. Wilh. Kloß. 


6619. 


A. Hampel, Kaufmann. 
September 1860. a 


= Riedel in der Hoſpitalgaſſe. 
6669. Weißes Tafelglas verkauft ſehr billi 
E Rülke in Schönau. 
tauf⸗Geſuche. 
6466. Butter in Kübeln, ganz linde geſal en und von 
guter Qualität, kauft Aug. Völkel in Od. Schmiedeberg. 


end, a getz ocknete ne Salmus-Buzeln, Gilänetel 

und friſch getrocknete Blaubeeren kau 

Petersdorf bei Schreiberhau. 12 L. W. Selchow. 5 
6567. Zu kaufen wird geſucht eine frequente Gaſt⸗ 
wirft in einer Stadt oder in deren Nähe mit einer An⸗ 

zahlung von circa 2500 Nible. Offerten beliebe man franco 
unter C G. 101. poste restante Breslau einzuſenden. 


bis Ein kleines Nittergut 
mit guten Gebäuden wird mit 12 — 18000 Rthlr. baarer 
Anzahlung ſofort zu kaufen geſucht durch 

F. Behrend in Breslau, Tauenzienſtr. 79. 


+ + 


zu bermiethem 
6600. Zu vermiethen zum 1. Oktober zwei Stuben, ges 
theilt oder im Ganzen, nebſt Kammer und Beigelaß. 
Adam Merten, Schuhmachermeiſter. 
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6674. In meinem auf der Stockgaſſe gelegenen Hauſe No. 
124 iſt von Michaeli c. ab der ganze 2. Stock nebſt allem 
Zubehör zu vermiethen; desgleichen im 3. Stocke eine Stube 
mit Alkove, Küche und Zubehör. 0 

Hirſchberg, den 13. September 1860. J. Gruner. 


6633, Prieſtergaſſe No, 33 ift die 2te Etage, beſtehend in 
3 Zimmern nebſt Zubehör, von Michaeli ab zu vermiethen. 
Leopold Weiß ſtein. 


6630. Ein ſolider rechtlicher Handlungs⸗Commis 

kann ſehr vortheilhaft placirt werden. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. Feldmann 

in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 

ENEIEENENT ͥ᷑ ³²˙³r ] . ˙•7⅛Vi TS 7˙7. EEE 
6637. Auf einem Dominium wird ein unverheiratheter 
Diener alsbald geſucht. Bewerber, nur mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, können ſich bei dem Buchhändler Herrn 
Rudolph in Landeshut melden. 


6573. Einige junge Damen, welche im Pub mas chen 
geübt find, finden dauernde Beſchäftigung bei 
Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. urban. 
je ee 
6629. Zwei Fräuleins von angenehmen Aeußeren 
und gebildeten Benehmen erhalten in ſauberen, anſtän⸗ 
digen Handlungen Stellungen als Verkäuferinnen 
mit ihren Leiſtungen angemeſſenen Gehältern. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 
KCC TCT 
PFF ccc ˙ ccc 


6628. Eine ſolide brauchbare Wirthſchafterin findet 
- 0 i dee 7 255 an g. Anſtellung. 

uftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 5 


PERREEEPLRDEFHLEEEFEERREES 
6647. Ein oder zwei junge Mädchen, welche das 
n wollen, können ſogleich oder ch 
zu Michaeli bei mir antreten. ® 

Greiffenberg. Pauline Leo. c 
BEELEPEPLELCDLILPPEEEPEERF 
6545. Einer tüchtigen Viehwirthin, die auch ſonſt noch 
einer Wirthſchaft vorzuſtehen vermag und die polniſch ſpricht, 
wird ein Unterlommen nachgewieſen durch 
D Heinze sen. in Lauban. 
6490. In meiner Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Ober⸗Mauer 
finden Madchen mit guten Ateſten Dauernde Abel, jedoch 
müſſen ſie ein Alter von mindeſtens 16 zo erreicht haben. 

Ober⸗Mauer, den 5. September 1860. 

Gottlieb Schneider. 


6556. Eine gefunde und kräftige Amme 
ſindet ein baldiges Unterkommen durch 
die Hebamme Puſchmann 
in Greiffenberg. 
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Perfonen ſuchen Unterkommen, 

h Ein Commis, ! 
gelernter Epecerift und Deſtillateur, welcher fih noch in Con⸗ 
dition befindet und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
zum 1. Okiober oder November ein anderweitiges Engagement. 
Gefällige Nachfragen werden unter E. E. poste restante 
Löwenberg erbeten. 


6433. Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein junger Forſtmann mit gutem Zeugniß verſehen, 
ſucht bei einem Forſtbeamten eine Anſtellung als Gehilfe. 
Darauf Reflectirende wollen ſich in portofreien Anfragen bei 
älligſt an den Revierförſter Kutzner zu Langenau bei 
Lähn wenden. N 


6638. Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber ſucht zum 1. Oktober o. einen ähnlichen 
Poſten. Es wird weniger auf hohen Gehalt, als auf ſolide 
Behandlung geſehen. Darauf Reflektirende wollen gefälligſt 
ae rear Adreſſen bei E. Rudolph in Landeshut 
einſenden. 


6563. Ein in der Brodt⸗ und Weißwaarenbäckerei 
geprüfter Bäcker meiſter ſucht als ſolcher bald oder zu 
Michaelis c. eine Stelle. Offerten werden franco unter 
No. 80 A. Z. poste restante Schönau erbeten. 


6650. Ein Wirthſchaftsvogt, wo auch die Frau zus 
gleich Viehſchleußerin iſt und im erwünſchten Falle auch 
der Mann eine ſolche Stelle annimmt, ſuchen zu Weihnach⸗ 
ten eine anderweite Anſtellung. Genügende Atteſte ſind von 
denſelben vorzulegen. Auskunft ertheilt der u 
Glöckner Theidel in Bolkenhain. 


Ei li nd age ſ u ch e. 
6618. E AO Wohl zu beachten. 

Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, der die Hand⸗ 
lung erlernen will, findet bei einem anerkannt tüchtigen 
Kaufmann in Nieder⸗Schleſien ſofort eine Stelle. Das 
Nähere durch A. Hampel, Gröͤditzberg, franco. 

6472. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die 
Kupferſchmiede⸗Profeſſion zu erleınen, findet ein Unterkom⸗ 
men. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


6642. Einen kräftigen Knaben rechtlicher Eltern nimmt als 
Lehrling an der Fleiſchermeiſter A. Fiſcher 
in Friedeberg a. Q. 


Gefunden. 


6686. Der Verlierer eines gelben Fleiſcherhundes melde 
ſich beim Fleiſchermeiſter Reiniſch. 


BIC I Een 


6652. Ein dunkler Rohrſtock mit geſchnitztem Elfenbein: 
griff iſt in der Nacht vom 12. zum 13. Sept. auf dem Wege 
don Warmbrunn nach Hirſchberg verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben bei dem Schneider: 
meiſter Schmidt, innere Schildauer Straße, gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. 


6649. Den 9. September ift mir ein ſchwarzer Ketten: 
pu nd mit braunen Beinen, kurzer Ruthe und eifernem Hals: 
and, auf den Namen Prinz hörend, in Bolkenhain verloren 
Agangen. Wer denſelben beim Bauersgutsbeſitzer Böhm zu 
„Baumgarten abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
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Bertaufchung 
6652. Am 12. d. Mts ift in Jauer im Gaſthauſe zu den 3 
Linden ein ſchwarzer Paletod an Stelle eines anderen zu⸗ 
rüdgeblieben, in deſſen Taſche ſich Chauſſeezettel von Spiller 
und Schmottſeiffen befanden, vertauſcht worden. Der In⸗ 
haber des erſteren wird erſucht, denſelben im Gaſthauſe zu 
den 3 Linden bei Hrn. Stelzer in Jauer wieder umzutauſchen. 


Gelbherkehr. 
639. 10,000 Athlr. 

baares Geld find hypothekariſch auf Grundſtücke zu verleihen, 
Das Nähere unter A. Z „poste rest. franco Goldberg. NA 
6661. Mehrere Hundert Thaler find noch auf ſichere 
Hypothek zu vergeben durch E. Weigel in Faltenhayn. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 19. September 


Großes Konzert. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen mußte am veifloſſenen 
Mittwoch das Konzert ausfallen, dagegen findet nächſten 
Mittwoch daſſelbe unter allen Umſtänden, ob gutes oder 
ſchlechtes Wetter, beſtimmt ſtatt. 

Anfang des Konzerts Nachmittag 4 Uhr. 
Zu zahlreicher Betheiligung laden ergebenſt ein 
J. Elger und E. Siegemund. 


6675. Sonntag, den 16. Sept. Tanzmuſik im Kron⸗ 
prinz, wozu einladet Bode. 


6668. Sonntag, den 16. Sept. Tanzmuſik im Langen⸗ 
hauf e, wozu feunzlichſt einladet Bettermann. 


6666. Sonntag den 16. Septbr. ladet zur Tanzmuſik 
Wittwer. 


in die Brückenſchenke fteundlichſt ein Wittwer. 
6677. Sonntag den 10. d. M. Tanzmuſit im Nennhübel, 
6676. Einladung. 

Da ich ſoweit wieder geſund bin, meine werthen Gäſte 
ſelbſt bewirthen zu können, ſo erlaube ich mir Sonntag 
den 16. Septbr. das Kartoffelfeſt abzuhalten und Mon⸗ 
tag den 17ten Kaldaunen; wozu ich ergebenſt einlade. 
Auch werde ich bei kalten Tagen die Gaſtſtube immer warm 


6657 


halten. Noe auf der Drachenburg. 
6658. Sonntag, den 16. September: 75 
„Letztes Concert 


für dieſe Saiſon, im Kurſaale zu Warmbrunn; 
wozu ergebenſt einladet: Nitſche und J. Elger. 
6680. Einladung! 

Auf Dienſtag den 18., ſowie Mirtwoch den 19. Sept. 
ladet zu einem Lagenſchieben um fettes Schweinefleiſch 
Freunde duc Dergnügens zu recht zabir Seen euch 

e icht ein: a N 
eee 13. Septbr. 1860. im weißen Adler. 

onntag den 16. Septbr. Tanzmusik im grünen 
Dee 5 Warmbrunn; wozu freundlichſt einladet Reichſtein. 
6671. Der Militär⸗Verein zu Reibnig wird zur Nachkirmes⸗ 
feier als Montag, den 17. d. J., ein Scheibenſchießen 
abhalten, wobei Ausmarſch ſtattfindet. Hierzu werden Militär⸗ 
u. Civil⸗Perſonen freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 


6681. Einladung zur Kirmes! 

Auf Donnerſtag den 20. Septbr. erlaubt ſich Unter⸗ 
zeichneter alle ſeine verehrten Freunde und Gönner zu einem 
geſelligen Vergnügen hiermit freundlichſt einzuladen. 

Warmbrunn, den 13. September 1860. Seidel 

im weißen Adler. 


6684. Auf Sonntag den 16. September ladet zur Erntes 
kirmes nach Mittel: Zillerthal freundlichſt ein: 
Oblaſſer, Tyroler Gaſtwirth. 


6687. Sonntag den l6ten ladet nach Hoguli ein Nixdorf. 
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6632. Auf Sonntag den 16. September ladet zum Ernteſeſt 
zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


Arnsdorf. Brauermeiſter Reimann. 
6639. 8 Kirmes in die Bi 
„Brauerei zu Lehnhaus“ 


Sonntag den 16ten, Dienftag den 18. September, ſowie zur 
Nachkirmes Sonntag den 23. September ladet hierdurch 
freundlichſt ein R. Krampf, Brauermeiſter. 

Bir gute Speiſen, Getränke u. friſche Kuchen wird beſtens 
geſorgt fein.) 


Zur Kirmes in Buſchvorwerk 


Sonntag den 16. . ſowie Donnerſtag den 20., lade 
ich hierdurch ergebenſt ein; für gute Speiſen und Getränke, 
ſo wie für friſche Kuchen werde ich Sorge tragen und bitte 

um recht zahlreichen gütigen Beſuch. Kawall, Brauermſtr. 


6702. 0 


Zur Kirmes, 


auf Mittwoch den 19 und zur Nachkirmes, Sonntag den 
23. September c., ladet alle Freunde und Gönner mit dem 
Bemerken ergebenſt ein, daß für gute 15107 und Getränke, 
orgt ſein wird. 
Simon, Schießhausbeſitzer. 


6665. Zur Ernte: Kirmes 3 
Sonntag den 16. September, wobei Tanzmuſik ſtatt⸗ 
findet, ladet Unterzeichneter ergebenſt ein. Für friſche Kuchen, 
gutes Eſſen und gute Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
J. Häkel im Ober⸗Kretſcham zu Arnsdorf. 


6613. Zur Kirmes auf Sonntag den 16ten und 
Sonntag den 23. September ladet freundlichſt ein: 


Hofmann, 
! Gaftwirth in Neu⸗ Flachenſeifen. 
6656. Sonntag, den 16. d. M. Erntefeſt in der Brauerei 
zu Klein⸗Helmsdorf; für guten Entenbraten und Kuchen 


wird beſtens geſorgt ſein und ladet hierzu ergebenſt ein 
0 Brauer Wild. 


Cours: Berichte. 


Breslau, 12. Septbr. 1860. Bolener 


räm.⸗Anl. 1854 3%, pt. 115%, Br. 
ee. De 85% 6. 
fandbr. 4 pCt, 


6643. Zur Kirmes, als den 16. September, lade ich er⸗ 

gebenft ein. Für gute Speiſen und Getränke werde ich 
orge tragen und bitte um recht zablreichen Beſuch. 
Gebhardsdorf. 


Großes Stich- Scheibenſchießen, 


vom 16. bis 20. d. Mts., wozu einladet: 
Schömberg, d. 8. Sept. 1860. Der Schützen⸗Vorſtand ⸗ 


Exner, Brauermeiſter. 


c 
Hirſchberg, den 13. Septbr. 1860. 


Der w. Weizeng. Weizen Roggen [ Gerſte [Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. ſrtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
öchſter 31151— 3] 51— 2 6(— 1125(——261— 
ittler 31 8I— 1 — 10 — 10 06 — 
Niedriger 3—— 216 122 — 1114123 


— 


Erbſen: Höchſter rtl. 10 ſgr. — Mittler 2 rtl. 5 ſgr. 
Schönau, den 12. Septbr. 1860. 


2 2 2— 

ittler 31—1—i 2 >] 2 7 

Niedrigſter | 2022 — 2118 11271 — 

En N SO ER RT 
Butter, das Pfund: 5 far. 3 pf. — 5 ſgr. — 4 for. 9 pf. 


Breslau, den 12. Septbr. 1860. 
Kartoffel» Spiritus per 100 Quart 18%, rtl. bez. 


Neiſſe⸗Brieger „4 pCt. 54 r. 
Niederſchl.⸗Mark. Anct * 
Oberſchl. lat. . u. C. 3 1197, Br. 


> 778 und en 6. , Kal, Manbbr, 480 Br Bio IAEB." 80, 

ukaten - „ ©. ito dito neue Lit. A. 4pCt. 97%, Br. Coſel⸗Oderb. » s D r 

Louisd or ⸗ = s » » 1084, ©. dito Ruſtical- « s » 4pGt, 97%, Br. NK HE 

Oeſterr. Bank⸗Noten — — dito dito Lit. O. Apt. 97 ¼ Br. Wechſel⸗Courſe. 

Oeſterr. Währg.. „ 74% Br. dito dito Lit. B., 4 pCt. 97% G. Hamburg k. S. :% 150% G. 
eiw. St.⸗Anl. 4½ pCt. 100 / Br. Schleſ. Rentenbr.⸗4 pet. 94 Br. dito 2 Mon. 149% 5 
Anl, 1850/52 4½ pCt. 100, Br. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 Ct. 56%, Br. London k. S. „ 6. 197% b. u. B. 
dito 1854 4½ pCt. 100%, Br. Eiſenb Akti dito 3 2 6. 17%ê bez. 
dito 1856 4½ pCt. 100%, Br. enbahn Aktien. Wien in Währg. AM.» 73½% G. 

Preuß. Anl. y. 1859 5 pCt. 105¼% Br. Freiburger „ 4pCt. 81 Br. Berlin k. S. — 
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und Sonnabends. 
Preußen 

Petitſ rift 
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